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Eissi, 2. W a i . 

Peinliche« Aussehen erregt ein Aufsatz der 
.Hamburger Nachrichten', in welchem über die 
österreichische Armee ein absprechendes Urtheil 
ze'ällt wird. Das Blatt gilt feit dem Wechsel 
im Kanzleramte de» deutschen Reiche« als daS 
Organ BiSmark'S, und wenn man da« glauben 
will, io muß man, besonder« im Zusammenhalte 
mit den Kundgebungen desselben Journal« in 
Sachen de« österreichisch - deutsche» Handel«ver-
krage«, zu dem Schluß« gelangen, daß Fürst 
Litmarck einen besonderen Anlaß habe, auf die 
»Wien maßaebenden Kreise schlecht zu sprechen 

Ssein. Vielleicht au« dem Grunde, weil der 
mollende Gutsherr im Sachsenwalde der An» 

ficht sei, man habe e« in der Hosburg unter-
lassen, den bei den freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den Höfen von Wien und von Berlin 

Siz selbstverständlichen großen Einfluß auszu-
ca. um die Kanzlertrise hiiuanzuhalte». oder 

es sei die Krise wohl gar aus diesen Einfluß 
surückzusühren gewesen. Die Schlußfolgerung 
ist vewei« dafür, daß die Prämissen falsch sind, 
denn wenn die hier angenommenen Gründe der 
Zierstimmung BiSmarck « zutreffend wären, wa« 
jedoch ganz gewiß nicht der Fall ist, so muffte 
•tan e« doch al« unbedingt «»«geschloffen an-
sehen, daß der frühere Kanzler einer eminent 
«panri»tischen That — und die abfällige Kritik 
der Wehrmacht de» Bundesgenossen Deutschland« 
wäre sicherlich eine unpatriotische That — sähig 
»äre. BiSmarck, der die Allianz Oesterreichs 
rnd Deutschland« geschlossen und durch viele 
Jahre aufrecht erhalten. Bi«marck sollt« . . . . 
Ästn, da« ist einfach unmöglich ! — Dann ist aber 

H h i e r l i u d i e . 
Von Ernst Ahlgrem. 

l«u» dem Schwedische» v»n Marie Herzfeld) 

Dir Lärm der Stadt drang so gedämpft 
herein, al« ob Alle« auf Filzsohlen gienge, und 
unter den alten Bäumen war e« trotz der Mit» 
tügShitze kühl wie am Abend. Kein Vogel rührte 
sich; ich hätte mir einbilde» können, ich sei aus 
der Welt gegangen, so stille war'S. 

An der Entfernung lag d«r Armenkirchhof, 
flach und wettgestreckt gleich einer einzigen großen 
Wiese. Hügel hob sich an Hügel und jede GraS-
wQe barg ein Menschenleben — dem Boden 
gleichgemacht, längst vergeffen, hinweggewischt. 

Unter den langen Läulengängen der Ulmen 
dehnten sich die Begräbnitplätze der Reicheren, 
Reihe an Reihe, Glied au Glied. Immergrün 
kletterte ringsherum, in wilder Ueppigkeit, hüllte 
die Erdhügel ia dichte Polster »in. breitete sich 
über den vodm au« und steckte seine neugierigen 
Fühlfäden zwischen die Stäbe de« GitterwerkS. 

Nur ganz neben den Gräbern fand sich ein 
befandeter Weg, auf dem der Wanderer seinen 
Fuß setzen konnte; die Mittelpartie de« Gange« 
»ar in eine GraSmatle verwandelt. 

Hin, in diesem tiefen Schatten, hatte der 
Rasen selbst ein besondere« Aussehen: zarte«, 
hervorsprießende« Grün, als wäre es noch früh 
im Lenz. 

Plötzlich fuhr ich auf; durch die Stille 
drang das ängstliche Winseln eine« Hunde« und 
darauf ein kurze» Bellen. 

Unsere 

auch die Voraussetzung, daß die „Hamburger 
Nachrichten" sein Organ seien, unhaltbar, und 
man muß besagte Kritik lediglich al« eine Arbeit 
der Redaction betrachten, oder al« die Wieder-
gäbe des Inhalte« einer jener Broschüren, die, 
zumeist von Unzufriedenen oder politischen 
Jntriguanten stammend. alljährlich zu Dutzenden 
auf den Büchermarkt geworfen werden. 

Wir messen also dem in Rede stehenden 
Aussatze keinerlei Bedeutung bei und sind der 
Ansicht, daß man sich deffen Ausführungen nicht 
im Geringsten zu Herzen zu nehmen brauche. 
Da« Urtheil, welche« da über unsere Wehr-
macht gesprochen wird, ist ja so augenfällig un-
gerecht, daß e« nur »on einem Feinde der 
Armee kommen kann, und wa« ein Feind über 
uns spricht, da« kann un« ja gleichgiltig sein. 
E« ist einfach unwahr, daß in unserer Infanterie 
die Disciplin lax fei, »«widerspricht den in den 
oberitalinischen Ebenen gesammelten Erfahrungen 
vollkommen, daß unser Fußvolk nicht marsch-
tüchtig sei, und waS die Fechtweise anbelangt, 
so deckt sich ja unser Reglement fast genau mit 
dem Reglement der Deutschen, und in dieser 
Beziehung fehlt e« überhaupt noch an einer 
ernsten Prüfung, da doch die Verhältnisse de« 
GuerrillakriegeS in BoSuien und der Herzegowina 
nicht maßgebend sein tonnen für de» großen 
Krieg. Daß un« jene stramme Einheitlichkeit 
fehlt, die da« deutsche Heer auszeichnet, kann 
allerdings nicht geleugnet werden; sie ist bei 
der Sprachverschiedenheit unserer Völker auch 
nicht möglich. I n der Hand eines geschickten 
Feldherrn kann aber die Verschiedenheit der 
einzelnen Theile sehr gut zum Wohle de« Ganzen 
benützt werden, und geschichtliche Beispiele lehren, 
daß sich die Ungarn, die Wenden, die Polen 

Ich gieng zu dem Canal hin. welcher auf 
einer Seite de» Kirchhof begrenzte. Längs dieser 
Seite existierte kein Verschluß; der breite Canal 
war Schutz genug; nur über den jähen Stein-
hang, welcher dessen Ufer bildete, lief von der 
Hagedornhecke ein Plankwert zum Wäffer 
hinab. 

Ich warf einen Blick hinüber aus die an-
dere Seite, wo die Ebene wieder ansieng. Da 
gab es Sonne. Auf den Korn- und Kleefeldern 
brütete dir Luft und zitterte vor Wärme. 

Der Hund, deffen Anschlag ich vernommen 
hatte, war ein großer schwarzer Neufundländer. 
Er spranz aus dem jenseitigen Ufer herum und 
heulte und knauerte; hie und da verfuchte er 
über den abschließenden Steinwall hinabzuspringen, 
glitt auS, erschrak und zog sich zurück. Mein 
Blick folgt« der Richtung de« seinigen und ich 
entdeckte nun drn Gegenstand feiner Angst, einen 
kleinen weißen Pudel, der sich mit munteren 
kurzen Schwimmbewegungen im dunklen Wasser 
herumtrieb. Manchesmal wedelte er ein« mit 
dem Schwänze, ui« wollte er sagen: »Nicht« 
zu befürchten!" 

Ich wunderte mich, wie er da hineinge« 
rathen. Wahrscheinlich waren beide Hunde an 
der Uferkante spielend herumgelaufen »nd der 
Kleine war au« Unvorsichtigkeit hinabgekugelt. 

E« war rührend, dem großen Hunde zuzu-
sehen. Bald schlug er einmal an, als machte er 
dem Kleinen Vorwürfe, daß er nicht umkehre. 
bald jammerte er und flehte. Das Hündchen 
wendete sich ein paarmal zurück, wie im Zweifel, 
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ebenso gut schlagen, wie die Deutschen, wen» sie 
nur auch richtig verwendet werden. 

Selbst an der österreichischen Kavallerie und 
sogar an unserer Feldartillerie nergelt der un-
bekannte Kritiker, indem er beide al« nicht hin-
reichend stark, die Artillerie al« nicht entsprechend 
organisiert bezeichnet, und da« Höchste leistet er, 
indem er v»n der österreichischen Wehrmacht 
behauptet, daß sie sich dem Milizsystem nähert 
und den Vergleich mit der ruffischen Armee in 
keiner Hinsicht bestehen könne. Da« heißt doch, 
der Wahrheit in« Angeficht schlagen! Daß da« 
ruffische Heer dem österreichischen der Zahl 
nach überlegen ist, da« weiß man ja. Wie e« 
dort aber mit der Mobilisierung aussehen wird, 
und ob die Verwendbarkeit von großen Herre«-
maffen nicht durch die Rücksichten auf die Be-
weglichkeit und die Verpflegung begränzt fein 
wird, darüber fehlen noch »»«reichende Erfahr-
ungen, namentlich im Hinblicke auf unwirt-
liche Länder, wie e« beispielsweise Galiziea 
und Ruffisch - Polen sind. Vielleicht wird der 
nächste Krieg, der hoffentlich noch in weiter 
Ferne steht, lehren, daß eine halbe Million gut 
geschulter Soldaten ausreicht, um einen größeren 
Landstrich auch gegen einen mehrfach überlegenen 
Feind siegreich behaupten zu können. Bei dem 
Vergleiche unserer Armee mit der russischen hat 
der Kritiker zweierlei übersehen : Ersten«, daß in 
Rußland der administrative Theil der Herre«-
Verwaltung so ziemlich Alle« zu wünschen übrig 
läßt, und zweiten«, daß die ruffische Armee die 
Prüfung de« letzten großen Kriege«, desjenigen 
gegen die viel schwächere Türkei, nur Mittel-
mäßig bestanden hat und daß sie damal« den 
schließlichen Erfolg lediglich der Mitwirkung der 
rumänischen Truppen zu danken hatte. 

auŝ welcher Seite e« hinauszukommen suchen sollte, 
und jeden Augenblick wuch« die Unruh« de« 
Neufundländer«. Schließlich faßte er eine» 
kühnen Beschluß, lief stolpernd über die glatt-
behauenen Steinblöcke uub plumpste hinein. M i t 
einigen starken Tempi hatte er den Pudel er-
reicht, der nun Angst zu kriegen schien und zu 
entkommen suchte. Der Große hatte sich aber 
fest vorgenommen, ihn zu retten, und kostete e« 
auch, wa« es wolle. Er öffnete gerade sein 
weite« Maul und wollte fassen, als der Kleine 
eine rafche Wendung machte und mit Anstreng-
ung all seiner Kräfte ihm entschlüpfte. E« war 
seine Absicht, da« Ufer an der Kirchhofseite zu 
erreichen. Er blieS auS feinen Nasenlöchern, er 
streckte de» Kops v»r und bearbeitete da« Wasser 
mit seinen kleinen Psoten, während seine Augen 
so entsetzenSvoll nach dem großen Hunde schielten, 
daß daS Weiße auS ihnen hervorguckte. 

Er manövrierte so geschickt wie ein leichte« 
kleine« Boot. Einmal kehrte er die Richtung 
um und schwamm nach deut entgegengesetzten 
Strand. Jedoch de« Neufundländer« Eifer war 
nun einmal geweckt und ließ sich nicht mehr 
stillen. Ich konnte den erpichten Ausdruck 
seiner braunen Augen bemerken. Er keuchte 
vor Angst, daß e« ihm nicht glückt; er arbeitete 
mit starken Tatzen sich »orwärt«, er hob seinen 
großen Kopf, streckte sich au« dem Waffer em-
por und griff nach dem Kleinen. Dieser ward 
hinabgedrückt, wand sich aber lo« und kam 
wieder hervor. Seine Blicke maßen den Ab-
stand vom Ufer, und Todesangst malte sich in 
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Adressen 
liegen nunmehr dem Ndreß-AuSschusst de« Ab-
geordnetenhaus«« v o r : der Gedanke de» Grasen 
Taaff«, die drei großen Parteien de» Hause« 
in e i n e r Adresse zu vereinigen, hat sich al« 
undurchführbar erwiesen. 

Am Mittwoch brachte der Berichterstatter 
de« Autschusse«. BilinSti, seinen Adreß-Ent-
wvrf ein und gleichzeitig legten die Jungtschechen 
den ihrigen »or. Am folgenden Tage wurde 
der Entwurf in Berathung gezogen, und Abg. 
D r . v. P l e n e r stellte den Antrag. e« sei dem 
Entwürfe an entsprechender Stel le folgender Satz 
einzufügen: „ D a « Abgeordnetenhaus hat mii 
großer Genugthuung vernommen, daß die Re-
gierung dem öffentlichen Unterrichte auf allen 
seinen Gebieten ihre unausgesetzte Fürsorge zu-
wenden will. Die Hebung der Volksbildung ist 
eine der ersten Bedingungen de« VolkSwohl« 
stände« und der allgemeinen Cultur; darum 
sprechen wir die zuversichtliche Hoffnung au«, 
daß dem VolkSschulwesen fortan eine ungestörte 
Entwicklung gegönnt sein werde." Weiter« bean-
tragle Plener namen« der deutschen Ausschußmit-
glieder die Weglassung de» letzten Alinea» de« 
Entwürfe«, welche» für die Förderung de« sitt« 
lichen und geistigen Wohle» de« Volke« ver-
schieden« Mittel m Aussicht nimmt, weil die« 
einmal sachlich nicht zutreffe und dann, weil 
hierin die Gefahr einer LandeSgesetzgebung de« 
VolkSschulwesen« liege. Diese Anträge wurden mit 
2 0 gegen 15 St immen abgelehnt, und Plener 
erklärte hierauf, daß sein« Partei nicht mehr in 
der Lage sei, für den Adreß-Enlwurf zu stimmen, 
und daß er sich vorbehält«, einen selbständig«« 
Adreß-Entwurf einzubringen. 

I n der That legte Dr. v. Plener einen 
Entwurf vor, in wrlchem eS heißt: 

»Buch wir »ollen die großen Aufgaben der 

Gesetzgebung nicht durch einseitige Parteibestrebungen 

beirren lassen. Der richtige Standpunkt jeder pa-

triotischen Partei ist, »ine Anzahl von Grundsätzen 

aufzustellen, welche nach ihrer Ueberzeugung dem 

Gesammtwihl von Staat und Volk am besten ent-

sprechen, »n diesen ihren Ueberzeugung«» müssen 

die Parteien in großen Angelegenheiten festhalten, 

wenn e» ein gesunde« öffentliche» Leben geben soll. 

I n einem s« vielgestaltigen Reiche wie Oesterreich 

wird allerding« die ,u treffende Gesetzgebung«-Politik 

darin bestehen, einzelne Parteimeinungen nicht auf 

die Spitze zu treiben, vielmehr nach Thunlichkeit 

verschiedene Anschauungen in einer höheren Einheit 

zusammenzufassen, und diese schwierige Aufgabe wird 

wesentlich unterstützt, wenn die Regierung auch ihrer-

seinem haarigen kleinen Gesicht; er pustete und 
schnauft« vor Anstrengung und die Füße rührten 
sich in fieberhafter Eile. Jedoch «r hatt« weit 
nach beiden Ufern hin und «S mußte ihm un-
möglich w«rden. zu entkommen. Se in Retter 
machte noch «in«n Ansatz und umschloß in 
einem einzigen Griff des Pudels Hals mit 
seiner großen Schnauze. Doch nur für ein-n 
Augenblick. ES entstand ein verzweifelter Kampf. 
Der Kleine schien plötzlich übernatürliche Kraft 
zu haben. Er bellte und plätscherte, er wand 
und drehte sich und während di«s«S Tumult«« 
trieben sie Beide dem anderen Ufer zu. 

Mit einemmal tr«nnten sie sich und der 
Klein« tauchte ein« Elle w«it vom anderen auf. 
Er schwamm mit Mühe und näherte sich meiner 
Seite. Der Neufundländer machte sich wieder 
bereit, ihn abzufassen. 

Ich schrie und lärmte, um ihn davon ab-
zubringen. 

E« war. a l s ob er mich verstanden hätte. 
Er schwamm aus« Gerathewohl ein Bischen 
hin und her, stieg dann gegenüber ans Land, 
wo er am Uferfaum stehen blieb, ohne über 
den Steinwall emporzukommen zu suchen. Er 
schüttelte sich, lüftete den Kopf und folgt« auf-
merksam den Bewegungen de» Kleinen. Dieser 
schien ganz erschöpft; bald machte er heftige 
Tempi, bald wurden sie matt, a l s ob si« ganz 
aufhören wollten. Er war noch nicht weiter 
al» in die Mitte de» Canal» gelangt. Die 
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seit» den Staatggedanken voranstellt und die Ber-

waltung von Partei-Einflüsstn frrihält, Werde» 

so di« allgemeinen Güter sichergestellt und würd« 

e« gleichzeitig vermieden, staatsrechtliche, nationale 

und confeffionelle Streitfragen von neuem aufzu-

werfen, dann wir« im Sinne der a. h. Thronred« 

Raum geschaffen für die Berathung der wirtschaft-
lichen Fragen, welche auch nach unserem Erachten 

im Vordergrund de» öffentliche» Interesse« stehen 

und welche vermöge ihre« sachlichen Eharaeter« ein 

Zusammenwirken verschiedener Gruppen de« Hause» 
wol ermöglichen werden. * 

Und am Schluß» de« Entwurf«» heißt e« : 
»Da« Abgeordnetenhau« begrüßt aufrichtig, 

daß Eure Majestät die Bedeutung der im vorigen 

Jahre von den Mehrheittparteien de» böhmische« 

Landtage« und der Regierung zur Beilegung einer 

Reihe von Streitpunkten getroffenen Vereinbarungen 

anerkennen und daß die Regierung an diesen Ber-

einbarungen nach wie »or festhält. Da« Abge-

ordnetenhau« hat jene« Abkommen seinerzeit mit 

seinen besten Wünschen begleitet, welche« im In -

teresse der Herbeiführung eine« friedliche» Zustande« 

den damal« abfeit» stehenden Deutschen de« Lande« 

wenigsten« in einer Anzahl von Punkten gerecht 

wurde, wie denn überhaupt die Bedeutung de« deut-

scheu Polk«stamme« in Oesterreich auf die Dauer 

nicht ohne Nachtheil für den Staat verkannt werden 

kann. Eure Majestät l Groß sind die Aufgaben 

der Gesetzgebung, zahlreich find die Wünsche der 
Bevölkerung, gern: wollen wir unsere au«dauernde 

und pflichttreue Arbeit aufbieten. Diese Arbeit soll 

nicht durch aufreibende Kämpfe, ja nicht einmal 

durch Besorgnisse gestört werden, darum ist vor 

Allem die Konsolidierung der staatlichen Verhältnisse 

nöthig. Die Einheit und die Macht de» Staate« 

sind nach dem Aulspruch« der a. h. Thronrede zu 

wahren und »or Allem sicherzustellen; sie fallen 

zusammen mit den eigensten Interessen der Krone 

und der Dynastie und sind vollkommen »erträglich 

mit der kräftigen Ausübung de« durch die Verfassung 

eingeräumten Rechte« der Selbstverwaltung und mit 

der Pflege der materiellen Interessen der Länder, 

sowie mit der nationalen Entwicklung der einzelnen 
volttstämme." 

Die wichtigste Stelle de» Adreß-Entwurf«» 
BilinSki'« lautet: 

„Allergnädigster Herr! Eure Majestät geruhten 
in der Erwägung, daß über den einzelnen Par-

Furcht vor dem großen Kameraden hatte ihn 
offenbar abgehalten, den kürz«sten Weg zu 
wählen. 

Der Neufundländer schien zu merken, daß 
nicht Alle« sei, wie e« solle; er begann läng» 
dem Bett de» WafserS auf und ab zu springen 
und schnupperte eifrig in d«r Luft. Plötzlich 
warf er sich wieder in die Fluth und schwamm 
geradeaus aus d«n Kleinen lo». Ich sah, wie 
seine gr»ßen braunen Augen in zärtlicher Ent-
schlossenheit glänzten: diesmal wollte er nicht 
loslassen. 

Auch ich begann sein Eingreifen nöthig zu 
finden und ließ ihn gehen. 

Mit unbeschreiblicher Spannung beobachtete 
ich den AuSgang dies«« DromaS im Kleinen. 
Die ganze Scen« war so «ig«nthümlich, gerade 
durch die vollkommene Stil le ringsum. E» 
war, a l s gäbe e» nicht mehr Wesen auf der 
Welt, al» mich und diese zwei Thiere, welche den 
sonderbarsten Kampf kämpften, einen Kampf, 
nicht durch Feindschaft veranlaßt, fondern durch 
daS unklugste, warmherzigste Wohlwollen. 

Der N«ufundländer hatte nun endlich den 
kleinen Hund erreicht, allein dieser wehrt« sich 
noch, wie es schien, in halb b«wußtlos«r Ver-
zweiflung. 

Der Retter hatte sicher angefaßt und schleppte 
den unglücklich«» Schwimmer nun mit sich; er 
zog den kleinen Körper durch das Wasser, 
widerstandslos wie einen losen Fetzen. 

1 8 9 1 

teie» die Gesammtheit, Staat und Volk, stehe iuA 
daß die Sorge für die höchsten Interesse» »im» 
Partelbestrebungen nicht beirrt werden dürfe, m 
die neugewählten Abgeordneten die Aufforderung zu 
richten, die v»n einzelnen Parteien gehegten Wüniche 
und Bestrebungen mit patri,tischer Selbstverleug-
nung vorerst zurückzustellen, um sich zunächst Pflicht-
gemäß mit denjenigen besonder« zahlreiche» in» 
dringenden Aufgaben beschäftigen zu könne», welche 
der Sorge für jene Interessen entsprechen. »I» 
Vertreter aller Völker Oesterreich«, welche in ihn, 
treuen Herzen die Ueberzeugung bewahren, daß si« 
die Möglichkeit ihrer freiheitlichen und national» 
Entwicklung der a. h. Gnade und Gerechtigkeit b«< 
großmüthigen Spender« und Hüter« der Verfasse 
sowol al« der nationalen Rechte zu »«rdanken hab», 
werden wir der allergnädigsten Aufforderung 6utk 
Majestät mit hi»gebung«v»llem Vertraue» Folge 
leisten. I n den mannigfaltigen natürlichen uui 
historischen Eigenthümlichkeiten der Königreiche und 
Länder diese« Staate«, in de» verschiedenen nati»> 
nalen, kulturellen und wirtschaftlichen Interesse» 
ihrer Bewohner liegt die Quelle ihrer verschiede»-
artigen Wünsche und Bestrebungen. Auf dieser 
thatsächlichen Verschiedenheit der Verhältnisse bericht 
in unserm Staat«»eien die »ersassung«mäßig anw 
kannte Nothwendigkeit autonomer Einrichtunge», 
welche der staatlichen Fürsorge für die unmittrl« 
baren Interessen der Bevölkerung in der »sprich« 
lichften Weise ergänzend zur Seite stehen und nach 
Andeutung der a. h. Thronrede auch zur Anbch» 
nung befriedigender Zustände auf dem Gebiete »et 
nationalen Frieden« geeignet erscheinen. Auf der-
selben Verschiedenheit beruht die Nothwendigkeit »ei 
Anwendung ebens» verschiedener Mittel zur stetiges 
Förderung de« sittlichen, geistigen und wirtschaft-
lichen Wohles der Länder, deren Gedeihen natm-
gemäß die Wohlfahrt und Blüthe de« Staate« »ev 
bürgt. Allein Allem »oran stellen die allerge» 
treuesten Völker Eurer Majestät die Einheit »ich 
Macht de« Staate«, in welchem fie den sicherst« 
Schutz ihrer friedlichen Entwicklung finden, und die 
gewählten Vertreter der Völker «erden ganz im 
Sinn« ihrer Mandanten handeln, wenn fie, in >e-
rechter Würdigung der großen politischen Interesse», 
Alle« unterlassen, wa« zur Lockerung der Euch«it, 
und Alle« unternehmen, wa« materiell und ide-l 
zur Erhaltung der Macht de« Staate« führen k«»». 
I n der Erfüllung dieser patriotischen Pflicht «n» 
da« Abgeordnetenhau« stet« au«harren und sich die-
selbe auch bei Behandlung der von Eurer M»-
jestät Regierung angekündigten Gesetzvorlagen MC 
Augen halten, indem e« jederzeit bestrebt sein wir», 
nach dem edelmüthigen Aulspruche Eurer Majctä 
die bestehenden Gegensätze zu mildern und eine» 
gemeinsamen Boden für heilbringende Thätigkeit z» 
finden. Auf diese Weife hoffen wir, den oerfas» 
fung«mäßigen Einrichtungen zu ihrem »ollen frei» 

Mi t gleichförmigen, kräftigen Stößen nadle 
der N«ufundlä»d«r. Er theilt« da« Wasser 
wie «in kleiner Dampfer, und ein« wogenS-
Furche blieb hinter ihm, wi« Kielwasser nach 
einem Boot. Er erreicht« das Uf«r, an welche« 
ich stand; jedoch «» würd« ihm schwer, mit 
seiner Bürde heraufzukommen, denn di« Kaste 
war glatt und schlammig, Er schwamm ball 
zu dieser, bald zu jener Ste l l« ; schließlich mach» 
er einen kühnen Sprung und erreichte den Ab-
satz, wo der umschließend« St«inwall anfieng. 
Er schi«n einen Augenblick über die Bank »»-
porklettern zu wollen, jedoch sie war zu steil. 
Ehe er einen weiteren Entschluß faßt« legte er 
den kleinen Hund auf den Absatz und schüttelte 
das Wasser ab. 

Ich stützt« mich an «in«n allen W«iZei»-
bäum, um mich recht vorbeugen und gut i«he» 
zu können. 

Der kleine Pudel lag schlaff und zusam-
mengesuuken da. Er war todt. Sein R«tt«r hat» 
ihn erstickt. 

Allein noch ahnte dieser nichts. Er be-
schnüffelte den Leichnam, ohn« den Zusammen-
hang zu fassen und hob hieraus den Kops, in» 
sich nach einem AuSw«g umzuschauen. 

Welcher Blick auS diesen Augen! Groß, 
bekümmert, tief wie ein M«nsch«nauge! 

Mich ließ «r außer Berechnung. ES war. 
al« ob ich nicht existiert«: so in Anspruch g«-
nommen war t t von dem, wa« er vorhatte. 
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heit«fr«undlichen Werthe ju verhelfe» und hitmit 
den hochherzig«» Intentionen Eurer Majestät gerecht 
zu werdrn, in all«rhöchstd«sse» erhabener Person wir 
die Verkörperung jene« glorreichen Oesterreich ehr-
furcht«vollst verehren, da« ein Hort ist für die 
Rechte seiner Länder und Völker im untrennbaren, 
einheitlichen, mächtigen Staat«verbande " 

Die „N. Fr. Pr." nennt diese Stelle mit 
Recht ein Muster von Doppelsinnigkeit und 
Zweideutigkeit. Sie gleiche emwenig jenen durch 
eine künstliche Faltung der Leinwand her-
gestellten Vexierbildern, die zwei ganz verschiedene 
Porträt» zeigen, je nachdem man sie von der 
rechten oder von der linken Seite aus betrachtet. 
Legt man den Ton auf die Vordersätze, so kann 
die Adresse recht gut al« eine Neu-Auflage der 
autonomistischen Adressen von 1879 und 1885 
gelten. Betont man die Nachsätze, dann ist 
Alles wieder aufgehoben, and man kann be-
haupten. die Adresse enthalte eine centralistisch? 
Staatsaufft'ssung. — AuS der Adresse der 
Jungtschechen ist ebenfalls der Schluß hervor» 
zuHeben, welcher folgenden Wortlaut hat: 

»Wir sind tief durchdrungen von der Ueber-
zeugung, daß die rückhaltlose Wahrung de« gleichen 
Rechte« aller Völker, welche in alibewährter Treue 
und Ergebenheit unter dem Scepter Eurer Majestät 
vereinigt find, die un«rlißlich« Bedingung de« inneren 
Gedeihen« und der kraftvollen Entfaltung diese« 
Staate« bildet, welcher, national nicht geeint, hie-
durch allein die gewaltige Macht der nativnalen 
Idee sich dienstbar zu machen vermag. Wir würden 
de«halb gegen unsere Pflicht verstoßen, wollten wir 
e« unterlassen, in ehrfurchtsvoller Loyalität an den 
Stufen de« i . b. Throne« offen unsere patriotisch« 
Utberzeugung au«»usprechen, daß wir die bi«h<r 
festgehaltene Regelung der nationalen Verhältnisse, 
insonderheit der Sprachen frage und die diesbezügliche 
Regicrung«-Politik für nicht geeignet erachten, diese« 
Ziel zu erreichen. Wir erdlicken vielmehr in den 
größten wie In den scheinbar unbedeutendsten Maß-
nahmen der Regierung da« deutliche Bestreben, eine 
Sprach« ;ur allgemeinen und herrschenden zu machen, 
die übrigen jedoch auf da« knappeste Maß der Un-
»ermeidlichkeit herabjus«tz«n und hiedurch Völker, 
welche Eurer Majestät und dem a. h. Kaiserhause 
in guten und schlimmen Zeiten in unerschütterlicher 
Treue ergeben find, in den Rang nicht vollberech-
tigter Genossen dies»« St»at«wesen« zu stellen. 
Bedürfnisse der Sta»t«verwaltung werden in v«r-
kennung de« Berufe« der staatlichen Verwaltung 
und im Widerspruch« zu drr in einige» Gebieten 
diese« Staate« bestehende» Ordnung zur Rechlferti-
gung diefe« nicht allein mit älteren gesetzlichen 
Vorschriften, sonder» selbst mit den Bestimmungen 
der bestehenden Verfassung nicht zu vereinbarenden 
Zustande« angeführt. Daß ungeachtet der hochher-
zigen Intentionen und der von Eurer Majestät 
neuerding« und jederzeit kundgethanen Huld und 
Gnade die Regierung«-Politik nicht dazu gelangt, 
die Lösung der nationalen Frage in die angedeuteten 

Er nahm seine Last wieder auf und begann 
langsam den Absatz hinaus zu gehen, langsam 
und mit hochgttragenem Kopf, da der todte 
Körper seine Bewegungen hinderte. 

Al« er zur Planke kam. versuchte er hin» 
überzuhopsen, doch es mißlang und er fiel zurück. 
Er selbst konnte aus dem Absatz Fuß fassen, 
i « Straucheln aber verlor er seine Bürde und 
mit einem Plump» verschwand sie in der Tiefe. 

Nur ein Paar Ringe auf der Fläche, die 
sich langsam erweiterten. 

Der Neufundländer schaute hinab, al« be-
griffe er da» Alle« nicht. Allmählig erst schien er 
die ganze Wahrheit zu fassen. Und seine Ver» 
zweiflung überschritt alle Grenzen. Suchend 
sprang er zwischen dem sparsamen Schilfrohr 
herum, tauchte den Kopf hinab, um nachzuspüren, 
hob ihn wieder auf und beschnüffelte den Ufer-
saum. Ich konnte fein »olle« Schnauben hören. 
Er schoß hin und her und witterte «ach allen 
Seiten. Mi t einmal ergriff ihn die ganze Trost-
losigkeit seiner Lage. Er stand vollkommen still, 
hob die Nase, und ein klagende« Heulen tönte 
langgezogen über die Gegend hin. 

E« gibt nicht« Schrecklicheres, als ein 
solches Geheul. Der Volksglaube meint, daß es 
Unglück bedeute. Ich schauderte dabei. 

Bahnen zu leiten, bedauern wir umso leb-
basier, al« gerade diese gerecht« Lösung ein« der 
wichtigste» Voraussetzungen bildet für jene Gestal-
tung der SlaaUverfassung, welche, unbeschadet drr 
von un« Allen hochgehaltenen Einheit de« Ganze», 
der möglichst freien und selbststindig«» Bewegung 
seiner Theile Raum schafft und welche allein der 
historischen Idee und der s» mannigfaltigen ethno-
graphischen und geographischen Struktur diese« 
Staate«, zugleich aber der tirfinnerste», von Eurer 
Majestät allergnädigst anerkannte» und im Abge-
ordnetenhause dieser Tage feierlich manifestierten 
staat«rechtlichen Ueberzeugung, de« gesammie» böh-
mische» Volke« entspricht. Wir find erfüllt von 
dem patriotifchen Bewußtsein, durch da« verlangen 
nach Gleichberechtigung aller Völker und nach au-
tonomistischer Autgestaltung der StaalSverfassung 
nicht allein Niemand«« Rechten und Interessen 
nahezutreten, sondern vielmehr die freie, lebensvolle, 
eigenartige Entfaltung der einzelnen Völker und 
Länder und die organische Einheit und Macht de« 
Ganzen zu erstreben, Oesterreich sei der Schutz 
und Hort für die Rechte seiner Länder und Völker 
in ihrem untrennbaren, einheitlichen verbände, eine 
bleibende Stätte de« Rechte« und der wahren 
Freiheit!" 

Die Adresse der Jungtschechen ist selbst-
verständlich für die deutschen Parteien voll-
kommen indiScutabel. 

» » 

Herr S ch u k e l e hat sich wieder einmal 
ausgezeichnet. Es ist ganz merkwürdig, daß. so-
oft irgend ein slovenischer Abgeordneter mann-
haft sür seine Ueberzeugung oder für die Jnter-
essen, die er wahrzunehmen hat, eintreten soll, 
stets auch irgend eine Falschheit. Ungehörigkeit 
oder Schwäche zu verzeichnen kommt. I n der 
vorletzten Sitzung des AdreßauSschußeS hatte 
der Abgeordnete S t e i n w e n d e r beantragt, 
in die Adresse folgende« neue Alinea einzu-
schalten: 

»Wenn da« Abgeordnetrnhau« in Utbereinstim-
mung mit den Intentionen der a. h. Thronrede sich 
stet« bereit finden wird, vor Allem eine für d<« Ge-
sammmtheit gedeihlich« Lösung der große» Wirth-
schaftlichen und culturellen Ausgaben zu suchin, so 
find wir doch überzeugt, daß hiedurch nicht ein Still-
stand in der weiteren Entwicklung der staat«bürger-
lichen Rechte und Freiheiten beding« ist. Di« Gleich-
stellung der ländlichen Bevölkerung mit der städtischen 
in der Au«übunz de« Wahlrechte«, eine den Grund-
sätzen der Grrtchtigkcit und dem Maß« der Leistungen 
besser entsprechende Vertretung der einzelnen Volk«-
classen, verbunden mit einer fortschreitende» Au«-
dehnung der politischen Rechte aus die bither A b -
geschlossenen, eine fortschrittliche Entwicklung de« 
Preß- und vertin«rechte« werden sich erzielen lassen, 
»hae daß dadurch in der Lösung irgend einer wich-
tigea Aufgabe der Wirtschaft«reform eine Verzöger-
ung eintreten müßte." 

Es lag etwa« in diesem wilden, einsamen 
Schmerz, das ansteckend wirkte. Es war des 
LebenS große Tragik, im engsten Rahmen 
gesaßt. 

Ueber dem bleichenden Kornseld lag brütend 
die Lust und vibriert«, die Sonn« schien heiß 
auf die flachen Weizenäcker. doch aus da« 
Wasser hart am User fiel scharfer Schlagschatten. 
Nicht eine Welle ringelte sich, kein Laut störte 
da« Schweigen. Die alte Weide spiegelte ihr« 
hängenden Zweige auf der glatten Fläche, welche 
durch daS dicke Wasser, das von den Fabriken 
der Stadt abfloß, dunkel gefärbt war. 

Dem Hunde, der da drunten trauerte, galt 
meine Theilnahme nicht. Er schaute nicht ein-
mal nach mir. Doch noch einmal hob er den 
Kops und heulte hinaus, langsam, eintönig, 
wie in anklagender Verzweiflung. Und da» 
Geheul zog hin über di» weite, sonnige Ebene, 
hin über grüne Gräber im Schatten alter Ulmen. 

Ich hörte in weiter Ferne einen scharfen, 
trillernden Pfiff. Der Hund lüftete feinen Kopf 
uad lauschte. 

Da« Leben behält seine Ansprüche mitten 
im tiessten Schmerz. 

Mit einem Sprung setzte er über die Planke 
und verschwand. 

Der Antrag wurde mit 15 gegen 14 Stimmen 
angenommen, weil für denselben auch zw«i Jung-
tschechen und Herr Schüttle gestimmt hatten. 
Nachdem der Referent. Herr o. BilinSki. jedoch 
erklärte, unter diesem Umstand« den Adreßent» 
wurs im Hause nicht vertreten zu können, wurde 
di« Reassumierung de« Antrage» beantragt, und 
am Abend desselben Tage« auch durchgeführt. 
Der hiebei anwesende Jungtscheche blieb seiner 
Ueberzeugung »reu und stimmte wie da« letzte-
mal; ein zweiter Jungtscheche hielt sich von der 
Abstimmung ferne, wa« auch die Abgeordneten 
Coronini und Romanczuk thaten, um nicht mit 
sich selbst in offenen Wiederspruch zu gerathen, 
und nur.Herr Schukele fand den Muth, trotzdem 
es auf seine Stimme gar nicht ankam, abend« 
zu verwerfen. waS er morpenS vertreten hatte. 
Der koquette Parlamentaricr hat mit dieser 
Augendienerei wieder einmal gezeigt, waS man 
auch von anderen slovenischen Abgeordneten hält» 
daß sie kraftlos sind und volle« Vertrauen nicht 
verdienen': Sie sind immer zu haben, fo oft sie 
gebraucht werden. Die slooenische Presse wird 
diesen Fall politischer Selstentmannung natürlich 
todtschweigen, weil sie selber bedientenhaft ist. 

Bundschau. 
sDa« A b g e o r d n e t e n h a u s ) wie« 

am Dienttag den Antrag de« Abg. Dr. I a q u e « 
über die Reform de« objectiven Preßverfahren« 
einem achtzehngliedrigen Ausschüsse zu. welcher 
auch die Preßanträge de« Abg. Dr. F o r e g g r r 
zu berathen haben wird. Der Antrag des Abg. 
Dr. H e r b s t uad Genossen, betreffend die ära-
rifchen Brücken«, Strassen-, und Uebersahrt-
mauthen, wurde dem Budget - AuSschuße, der 
Antrag des Abg. Dr. D « r s ch u t t a und Ge« 
nossen, betreffend die Reform de« Militärtax-
Gesetze« dem Wehrauschusse, und der Antrag 
der Abg. Taufche, Swoboda, Hütter und Ge-
nossen, betreffend Reformen auf dem Gebiete 
de« Thierseuchen- und Veterinärwesen«. dem 
Thierseuchen-Ausschusse zugetheilt. Hierauf fand 
die erste Losung de« Antrage» der Jungtschechen 
aus Abänderung der Reich«rath«-Wahlordnung 
statt. E« knüpfte sich daran eine eingehende 
Debatte, welche abgebrochen werden mußte. 

U m B u d g e t a u « s c h u ß d e s A b g e « 
o r d n e t e n h a u s e « ! ritt S ch u k l j e am 
DitnStag wieder einmal daS flovenische Stecken-
pferdchen. Er klagte, daß beim Obergerichte 
in Graz Angelegenheiten von »Slovenen" in 
deutscher Sprache verhandelt und die Ent-
scheidungen mit dem Bedeute» an die Gerichte 
erster Instanz hinauSgegeben werden, dieselben 
den Parteien in d«utscher und in siovenischer 
Sprache zukommen zu lassen. Dadurch werde 
den Parteien eine uncontrollierbare (?) Ueber-
setzung verabfolgt, welche keinen Anspruch auf 
Authenticität habe. u. f. ». Abg. Dr. D e r -
s ch a t t a wie« diese Anschuldigung zurück und 
stellte fest, daß da« Grazer Oberlande«gericht 
nach seiner Zusammensetzung vollständig in der 
Lage sei, slov:nische Act« auch in flovenischer 
Sprache zu erledigen, und daß die Gefahr einer 
RechtSunsicherheil für die slovenischen Parteien 
ganz ausgeschlossen sei. WaS da« Verhallen der 
Regierung in letzter Zeit anbelangt, so sei e« 
möglich, daß dieselbe den Herren Slovenen 
weniger entspricht, al« die frühere; gewiß fei 
aber, daß in jedem gemischtsprachigen Bezirk« 
Steiermark« und Kärnten« der Slovene heute 
Richter finde, die seiner Sprache mächtig sind, 
und sei ein« diesbezügliche Beschwerde ungerecht-
fertigt. Justizminister Gras S c h ö n b o r n 
versicherte, daß bei allen Befetzungen im Grazn 
und Triester Ober - Lande«gericht«sprengel di, 
sprachlichen Bedürfnisse stet« vor Augen ge-
halten werden und das Bestreben bestehe, ihner 
zu entsprechen. Die« sei aber nicht leicht. A n 
leichtesten gehe eS in Krain, schwieriger in Süd-
steiermark und Kärnten. am schwierigsten in 
Küstenlande, wo mitunter vier Landessprachen (! 
virkommen. Di« Frage, ob die Uebersetzung de 
obergerichtlichen Urtheile in erster oder zweitei 
Instanz vorgenommen werden soll«, lasse sich io 
Allgemeinen und schon jetzt nicht endgiltig be 
antworten; aber der Minister sei bereit, di 
Versicherung abzugeben, daß er dem Gegen 



stände seine Aufmerksamkeit zuwenden wolle. — 
Die Ausführungen Schuklje« zeigen, wie der 
Wunsch des Kaiser«, die nationalen Fragen vor-
erst zurückzudrängen, auf Seite der Slovenen 
aufgefaßt wird. 

f D a S H e r r e n h a u S j hat die vom 
Grasen Falkenhayn vorgeschlagene Adresse ein-
stimmig an bloc angenommen. 

• * 
* 

[SD i • i n t e r n a t i o n a l e A n t i s k l a « 
v e r e i - E o n f e r e n z j wurde am DienStag in 
Brüssel wieder eröffnet. 

L o c a l e s u n d M o v i n c i a t e s . 
Eilli. 2. Mai. 

Z>er 1. M a i in den Bergwerken 
Man hat in den Bergwerken dem gestrigen 

Tage nicht ohne Sorge entgegengesehen und 
auch nicht unvorbereitet. Die Verhältnisse der 
Arbeiterschaft haben sich seit zwei Jahren, d. i. 
seit dem großen Streik, zwar in der That ge--
bessert, und man sollte meinen, daß zu Klagen 
ein gegründeter Anlaß nicht vorhanden sei. ES 
war indessen bekannt, daß in der letzten Zeit 
auch unter den Albeitern der unterfleirischen 
Werke und Fabriken wegen der Feier de« ersten 
Mai gewühlt worden war, und man mußte 
darauf gefaßt sein, daß diese Agitationen nicht 
ohne Wirkung bleiben werden. Ende der vori-
gen Woche war ein al« rühriger Agitator be-
kannter Bergarbeiter, der au« Bründl bei 
Gurkfeld gebürtige Urban Tnidarziö. au« VoitS-
berg in Untersteiermark angekommen; er hielt 
sich am SamStag der vorigen Woche in Trifail 
auf, wo er am folgenden Tage eine Volksver-
sammlung veranstalten wollte, auf welcher nach 
dem vorgelegten Programme zunächst die acht-
stündige Arbeitszeit, dann die Lage der Arbeiter 
im Allgemeinen, endlich die Arbeiterpresse be-
sprachen werden sollte. Die Abhaltung dieser 
Versammlung wurde von der Behörde untersagt, 
worauf Anidarzic noch am Sonntag Trifail ver« 
ließ, um nach VoitSberg zurückzukehren, in Eilli 
jedoch verhaftet und dem KreiSgerichle einge-
tiefen wurde. Er wird sich bei dem KreiS«e° 
richte wegen deS Vergehen« nach § 305 Et.-G., 
d. i. wegen Aufwiegelung zu verantworten haben. 

I n Untersteiermark war an den Orten, wo 
Arbeiter in größerer Zahl vorhanden sind, 
Gendarmerie zusammengezogen worden, so in 
Trifail unter dem Commando des Gendarmerie-
Wachtmeister« Knappek au« Eilli 25 Mann, in 
Hrastnigg 8 Mann; in Buchberg befanden sich 
einzelne Patroullen. Aehnliche'Maßregcln waren 
in den krainifchen Bergwerken, namentlich in 
Sagor und in Littai ergriffen worden. I n 
Trifail kam gestern morgens als Vertreter der 
politischen Behörde Herr Bezirks - Kommissar 
T a x an. der gleich nach seiner Ankunft bezüg-
lich der Venheilung der Gendarmerie-Mann» 
fchaft. insbesondere zur Sicherung des Direc« 
tion«-Gebäude«, entsprechende Vorkehrungen traf. 

Die Bergarbeiter begiengen den gestrigen 
Tag zum großen Theile als FeieNag. Von 
Trifail zogen am Morgen ihrer etwa 500 nach 
der „heiligen Alpe", einem andenhalb Stunden 
von dem Orte entfernten, ziemlich hoch auf-
ragenden, von einer Kirche gekrönten Bergkegel, 
wo sich auch die Knappen von Sagor einfanden. 
Die übrigen Arbeiter der Gewerkschaft Trifail 
waren, soweit sie der Tagschicht angehören, am 
Morgen eingefahren. I n Hudajama und in 
Hraftnigg feierten dagegen fast alle Bergarbeiter, 
und in Oistro hatte sich nicht einmal die Gruben-
wache vollzählig eingefunden. Um >/,8 Uhr 
morgen« zogen die Knappschaften der beiden 
letztgenannten Werke mit Musik nach Dol, wo 
der Pfarrer für si« eine Messe las, und kehNen 
im Laufe de« Vormittag« in ruhiger Haltung 
zurück. Auch in Trifail kam es gestern nicht 
zu Unordnungen; in Sagor jedoch kündigten 
die Knappen nach ihrer Rückkehr von der heili-
gen Alp« an, daß si« die Arbeit einstellen, und 
wir besorgen, daß dieser Streik nicht vereinzelt 
bleiben, sondern sich aus die anderen Gewerk-
schaften übertragen werde. 

Für die Stimmung der Bergarbeiter in 
Trifail ist e« bezeichnend, wa« sie sich von dem 

. .D -»« f ch - M a c h t -

verstorbenen Kronprinzen Rudolf erzählen. Es 
sei nicht wahr, daß der Prinz nicht mehr leb«, 
fondern diese Nachricht sei nur au« dem Grunde 
verbreitet worden, damit er bei seinen Reisen, 
die er hauptsächlich zum Studium der Arbeiter-
Verhältnisse mache, unerkannt bleibe. Kronprinz 
Rudolf sei auch in Trifail gewesen, habe in der 
ehemaligen Glashütte, die zum Arbeiterhau« um-
gestaltet worden, gewohnt und al« Knappe fünf 
Schichten gemacht. Zur Erinnerung an diese 
Thatsache müsse die ehemalige Glashütte auch 
wieder den kaiserlichen Adler erhalten, den sie 
ehemals trug. Weiter» sagen die Arbeiter, daß 
sie ja nur dem Kaiser Hessen wollen, dem e« 
schlecht gehe, da Alle« in den Händen der 
Juden sei. 

Sollte e« auch in den untersteirischen 
Werken zum Streik kommen., so dürfte derselbe 
— nach dem. wa« wir an Ort und Stelle er-
fahren haben — in erster Linie die Erlangung 
der achtstündigen Arbeitszeit zum Zwecke haben. 
Weiter» würden die Arbeiter fordern, daß die 
Zimmerung in Zukunft nicht mehr von den 
Häuern, sondern von der Gewerkschaft zu be--
streiten sei. und im Uebrigen — für daS all-
gemeine Wahlrecht eintreten. Wir können e« 
nicht unterlassen, die Arbeiterschaften dringendst 
zur Vorsicht zu ermähnen. Bezüglich der acht-
stündigen Arbeitszeit ließe sich ja mit der Ge-
werkfchaft vielleicht reden; aber die Arbeiter 
mögen bedenken, daß die Verminderung der 
Arbeit such eine Veringerung des Lohne« zur 
Folge haben müßte, wa« ja gewiß nicht will-
kommen wäre. Von der Uebernahme der Zimmer-
ung will die Gewerkschaft absolut nicht« wissen, 
und was daS allgemeine Stimmrecht anbelangt, 
so ist da« eine Angelegenheit, die vielleicht erst 
in Jahrzehnten aus die Tagesordnung kommen 
wird. 

Am ochluße unsere« Berichtes haben wir 
noch festzustellen, daß sich die Bewegung anlässig 
der Feier des ersten Mai auf die Bergarbeiter 
beschränkt hat und daß in den Fabriken allent-
halben gearbeitet wurde. Ja der Glasfabrik zu 
Hrastnigg war die« letztere nur deshalb nicht 
der Fall, weil gestern zufällig Schmelztag war. 

ch' • 
* 

Gestern abends meldete man uns au« 
Sagor: Die Bergknappen und die Arbeiter der 
Zinkschmelze streiken. Sie verlangen achtstündige 
Arbeitszeit und Abänderung der Statuten der 
Bruderlade. 

« » 
ch 

Auch in Trifail ist gestern abends der 
Streik ausgebrochen. Es sind wie uns gemeldet 
wird, nur 55 Arbeiter eingefahren. 

fP e r f o n ö I ti a ch r i ch t e ».] Dem Mi-
litär-Baurechnung-Official zweiter Classe Ferdi-
nand S c h ö n a u e r vom Stande der Genie-
Direktion in Graz wurde in Anerkennung seiner 
vorzüglichen Dienstleistung das goldene Ber« 
dienstkreuz. und dem Werkmeister erster Elasse 
Anton S c h u l z des MonturS-Depots Nr. 3 
in Graz in Anerkennung seiner langen und 
pflichttreuen Dienstleistung da« silberne Ver-
dienstkreuz mit der Krone verliehen. — Der Evi-
denz-BuchhaltungS-Geometer A. B i tz e k wurde 
von Mnrau nach Eil l i versetzt. — Der kärn-
tische LandeSausschuß hat den Aspiranten im 
Allgemeinen Krankenhause in Graz. Dr. Hans 
K a n d u t s ch, zum Secundararzte bei den 
kärntischen Lande«wohlthätigkeitSanstalten er-
nannt und dem Sigmund K a n c z u c k i die 
Stell« eine« BautechnikerS mit der speciellen 
Verwendung im Möllthale in provisorischer 
Eigenschaft verliehen. 

s F r ä u l e i n E m i l i « H a u s s e n -
b ü ch !,| die in ganz Untersteiermark und auch 
darüber hinaus bekannte Vorsteherin der Mäd-
chen - Erziehung« - Anstalt in Eilli, ist gestern 
morgen« nach schwerem und langwierigem Leiden 
gestorben. Wir haben den LebenSlanf der Dame 
erst anlässig ihre« fünfzigjährigen Lehrerin-Ju-
biläum« besprochen und gewürdigt: e« war ein 
dornenvoller, an Mühen überreicher Weg. den 
die nun Verstorbene gewandelt ist. Mehr al« 
ein halbe« Jahrhundert im Lehrfach zu wirken 
— ein härtere« Lo« kann einem Sterblichen 
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kaum zu Theil werden. Und Fräulein Hausse», 
büchl hat ihr Amt mit «inem Eiser und einer 
Hingebung versehen, welche ihr nicht allein zu 
allen Zeiten die größte Anerkennung, sondern 
auch die wärmste Liebe ihrer zahlreichen Schü-
lerineu eintrug. Zwischen diesen und der greisen 
Lehrerin bestand ein so trauliches, innige« Ver-
hältni«. wie man es selten wiederfindet, und 
an dem Sarge der Dahingeschiedenen trauert eine 
große Anzahl deutscher Frauen, welche ihr in 
echter Freundschaft zugethan waren. Wie groß 
die Verdienste waren, welche Fräulein Haussen-
büchl erworben, das weiß nur derjenige voll-
ständig zu würdigen, der die Zustände früherer 
Zeiten gekannt hat. Da« Institut war ja weit 
und breit die einzige Erziehungsanstalt für 
Mädchen, und sie hat sich allzeit des besten 
Rufes erfreut. Umsomehr ist e« zu begrüßen, 
daß das Weiterbestehen der Anstalt gesichert 
ist. Fräulein Haussenbüchl war schon seit Mo-
naten leidend, und schon zu wiederholtenmalea 
schien die Katastrophe unmittelbar bevorstehend. 
Nun ist si« in d«r That eingetreten, Fräulein 
Haussenbüchl ist in ihrem 73. Lebensjahre am 
Ziele angelangt, und morgen um 3 Uhr nach-
mittag wird man sie zur Erde bestatten. R. i. p. 

s G o l d e n e H o c h z e i t . ] DaS Ehepaar 
Karl V a l l e n t i n i t s ch sen. in Tüffer seien 
heute daS seltene Fest der goldenen Hochzeit im 
allerbesten Wohlsein. 

s B e z i r k s k r a n k e n c a s f e i n E i l l i . ] 
Letzten Sonntag fand am Vormittag im Gemeinde-
rathSsaale die zweite Generalversammlung der 
BezirkSkrankencasse Eilli unter dem Vorsitze de« 
Obmannes, Herrn Gustav S t i g e r, statt. Nach 
Verlesung des Rechenschaftsberichte« nahm die 
Verfamnilung den Rechnungsabschluß der Be-
zirkskrankencasse zur Kenntnis. Die laufenden 
Beiträge der Mitglieder betrugen 6585 fl. 57 kr.; 
die Beiträge der Arbeitgeber 3300 fl. 2 kr.; 
der Referoefond vom Jahre I88S b<lief sich 
auf 1232 fl. 23 kr.; ausbezahlt wurden an 
Krankengeldern 3650 fl. 86 kr.; für Aerzte und 
Krankencontrolle 2193 fl. 47 kr.; für Medikamente 
und Heilmittel 1270 fl. 69 kr.; für Spital« ver-
pflegung und Transportkosten 516 fl. 35 kr. 
und für Verwaltungsrosten 1691 fl. 28 kr. Ge« 
qenwänig beträgt der Reservefond 1954 fl. 29 kr. 
Der Mitgliederstand belies sich zu Anfang l890 
auf 1040, Ende 1890 auf 1288, im Sommer 
auf 1638 Personen, so daß man eine durch« 
schnittliche Mitgliederzahl von 1457 Personen 
annehmen kann. Die Standesbewegung crkläN 
sich au« der Anmeldung der Baugewerbe und 
der Ziegeleibesitzer im Frühjahre und der Ar-
beitSeinstellung dieser Gewerbe im Herbste. Die 
Zahl der Erkrankungen belies sich auf 734 mit 
7428 Krankentagen, Todesfälle waren 11 zu 
verzeichnen. Der vierte Theil der Erkrankungen 
war auf Rechnung der Influenza»Epidemie zu 
fetzen. Die Summe der Einnahmen betrug 
11642 fl. 88 kr.; die Summe der Krankenau«-
lagen 7793 fl. 37 kr., die GefammtauSgaben 
erreichten eine Höhe von 9621 fl. 56 kr. E« 
ergibt sich demnach ein Activvermögen von 
1954 fl. 29 kr. — Nachdem Herr Juliu« Rakusch 
berichtet hatte, daß die Eassegebahrung geprüft 
und richtig befunden worden, ertheilte die V«r-
sammlung dem Ausschuß« das Abfoluton^im. 
Bei der hierauf vorgenommenen Wahl der Tel«-
gierten für die Jahresversammlung de« Verbände« 
in Graz wurden die Herren Gustav S t i g e r, 
Michael A l t z i e b l e r und Franz Koroschetz 
einhellig gewählt. Sodann gelangte der Antrag 
de« Adolf M e n z l auf Abänderung de« § 2 
de« Statute« zur Behandlung, dahingehend, daß 
die Frauen und Kinder der Mitglieder gegen 
Entrichtung eine« monatlichen Beitrage« von 
20 kr. für Arzt und Medikamente allein sich 
sollen versichern lassen können, und daß diese 
Bestimmung vorläufig nur auf Mitglieder, welche 
im Stadtbezirke Eill i und in der Gemeinde 
Umgebung Eill i domicilieren, Anwendung finde. 
Nachdem Herr Menzl seinen Antrag begründet 
hatte, beantragte Herr Anton K u d e r . diese 
freiwillige Versicherung auch auf die Gemeinde« 
Greis und Pletrowitsch auszudehnen. Beide 
Anträge wurden angenommen uad der Casse-
vorstand mit der Durchführung betraut. Zum 
Schlüsse theilte der Vorsitzende mit, daß die 
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neuconftituinenbe General « Versammlung, 
welcher di« Wahl der Aunctionäre, des Ueber-
wachungs- und deS schiedsgerichtlichen Aus-
schufleS obliege, im Lause des Monates Mai 
stattfinden werde. Indem er zugleich erklärte, 
eine allsällige Wiederwahl, nicht annehmen zu 
können, dankt« er den Mitgliedern füc ihre zahl-
reiche Betheiligung und schloß dann die V«r-
sammlung. — I n der Vorstandssitzung vom 
IS. April wurde unter Anderem die Frage auf-
q-worfen. ob es für die Bezirkskrankencassen nicht 
rortheilhaster wäre, wenn dieselben verstaatlicht 
würden. Nach den Auseinandersetzungen des Vor-
sitzenden, welcher besonder» hervorhob, daß die 
Verwallungskosten zu hoch kommen, nachdem 
der Ciaai den Cassen nicht einmal die Porto-
freiheit gewähr«, daß die Ueberwachung und 
Controlle der Kranken mit Schwierigkeiten ver-
bunden sei und anderseits von einem Privaten 
nicht verlangt werden könne, die ObmannssteUe 
in der Weise zu führen, wie es für den Verein 
am zweckdienstlichsten wäre, wurde beschlossen, 
die Verstaatlichung der Cassen durch den Verband 
in Graz anzustreben. 

j B a h n l i n i e C i l l i W ö l l a n.] Be-
werber um Beamten- und StationSaufseher-
stellen bei der neuen Bahn müssen sich an die 
Direktion der Cüdbahn in Wien wenden. Jnbezug 
aus Schulbildung ist sür die Aufnahme als 
Beamte,iaspirant der NuchweiS über die Absol-
nierung einer Mittelschule (Gymnasium, Real-
schule. Handelsakademie mit und ohne Reise-
Prüfung), sür j«ne als Stationsaussehe?-Aspirant 
der Besuch der vier ersten Classen der erstge-
nannten zwei Lehranstalten oder einer gleich-
werthigen Handelsschule erforderlich. Auch sollen 
die Betreffenden ihrer Militärpflicht bereit« Ge-
nüge geleistet haben ooer bei der zweiten Stel-
lung davon befreit worden sein. 

sAus H o ch e n t g gj berichtet man uns: 
„Donnerstag, den 30. April erfochten di« hiesigen 
Deutschen einen glänzenden Sieg, indem trotz 
noch nie dagewesener Agitation namentlich seitens 
des Kaplans Rom, des KirchenprobsteS Sga j -
ner. des „Organisten" S t e r b an. sowie des 
bekannten, übrigens höchst vorsichtig ooperieren-
den .Spiritus rsctor' di« Deutschen im zweiten 
Wahlkörper mit einer Majorität von dreißig 
Stimmen durchdrängen, während die Eloornen 
im ersten Wahlkörper mit sechs gegen zehn 
in der Minderheit blieben. Es wurden zu Ge-
lnemdnäthen gewählt: vom ersten Wahlkörper 
die Herren Josef Pauschcr, Anton Jaklitfch, 
Anwn P o t o c n i f , Carl I o st, Johann 
T h a l l e r und Anton K i r c h m a y r ; vom 
juuiien Wahlkörper die Herren Johann K l e i n -
s ch r o t«, Josef Pewetz. Moriz Z t a l l n e r, 
Franz Z o t t l . Franz Ledl und Franz W r e t » 
scher. — Der Jude! ist groß! Die Apostel 
Lei hiesigen slavophilen Partei halten ihren 
Sieg etwas vorzeit ig angekündigt. Freilich 
wäre es dieser ehrenwerthen Partei trotz der 
dem deutschen S t e i r e r t h u m so günstigen Hochen-
eqger Verhältnisse g e l u n g e n , durchzudringen, 
wenn — ihre Fälschungen nicht entdeckt worden 
wärm. Ta« war in Hochenegg bisher noch 
nicht da. daß man mi t wirklich verblüffender 
Frechbeil Vollmachten fälscht. Martin Sterban, 
seines Zeichens O r g a n i s t und, w i e er später 
glauben zu machen suchte, politisches Werkzeug 
des hochwürdigen Herrn R o m , produzierte näm-
lich eine Vollmacht der Maria Sgainer, aus 
der ein tireuzzeichen zu sehen war und „Anton 
Spei' und »Martin Sterban" als Zeugen unter-
zeichnet erschienen. Ein Mitglied der Wahl-
Commission hatte die Ansicht, daß diese Voll-
macht gefälscht sei, und das erwies sie auch als 
nchtig, wie dies der als Zeuge angeführte 
Brno» Spes sowohl, als die herbeigeholte Maria 
Egajcer persönlich bestätigten. Eine zweite, «den-
falls slooenisch und sehr miserabel gedruckte 
Vollmacht, mit welcher der von Herrn Rom & 
Consorlen sür daS Bürgermeisteramt ausersehtne 
Enojner wählte, und die angeblich v»n der 
„Mari« Korosec" unterkreuzt und von Anton 
CveS und von Sterban bezeugt war, erwies 
sich ebent'allS als Fälschung der slavophilen 
Partei. Die Wahlcommission nahm über die 
beiden unerhörten Fälle ein Protokoll aus. 
wähieud dessen die slavophilen Matadore sich 
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zurückzogen, und zwar viel geräuschloser, als 
sie gekommen war«n. Das Nachspiel dieser Affaire 
wird natürlich im Kreisgericht gespielt werde». 
Sollte Sterban in der That das Opfer des 
Kaplans Rom fein, als welches «r allgemein 
angesehen wird, so wird Hochenegg von Rom 
wohl werden besr.it müssen, wenn et nicht eine 
Kette von Unannelimlichkeiten in verschiedensten 
Richtungen geben soll. E S ist wirklich traurig 
daß man sich schon ordentlich fürchten muß, 
wenn ein »euer katholischer Geistlicher jetzt in 
einen deutschen Ort kommt; die Hetze beginnt 
in der Regel sofort, auch wenn die Deutschen 
die besten Katholiken lind. Sehr entsprechend 
hat sich Herr Pf irrer Ferenöak benommen. Es 
sei zu seiner Ehre gesagt, daß er an der Agi-
tation nicht teilgenommen und auch nicht gegen 
seine deutschen Pfarrinsassen gewählt hat. Diese 
Objectioität mögen sich andere seiner Berussge-
nossen zum Beispiele nehmen, dann wird es 
bald überall christlichen Frieden geben. Der Herr 
Pfarrer ist übrigens wegen seiner Friedfertig-
kett den slavischen Hetzern schon lange ein Dorn 
im Auge. Man mußte im Vorjahre alle Hebel 
in Bewegung sitzen, um ihn. den Bemühungen 
der russophilen Jntriguanten entgegen, in Hochen-
egg zu erhalten. Die clerical-nationalen Hetz-
dlatter finden den Herr» Pfarrer nämlich bald 
zu »alt," bald zu „kränklich" und winken ihm 
und dem Consistorium mit dem Zaunpsahle, s«inen 
Platz einem Nachfolger zu räumen, der in po-
litifcher Richtung zu den Herren Rom. Gregorec. 
Voch, Titschkar u. s. w. h'elte. Die Niederlage 
der Rußlinge ist eine »ach jeder Richtung hin 
so schmähliche, daß es sich diese Leute hoffentlich 
überlegen werden, ihre unreinen Hände je wieder 
an die musterhafte Gemeindevertretung zugegen, 
in der u»S, wie ganz Hochenegg mit Freude 
erwartet, der wackere Herr Kleinschrodt als all-
verehrter Bürgermeister erhalten bleiben wird.* — 
Einem zweiten uns zugekommenen Berichte ent» 
nehmen wir, daß die maßlose Agitation des 
Herrn Kaplans Rom eine vollständige Klärung 
der politischen Verhältnisse im Markte geschaffen 
ha«. Man hatte dort bisher echt deutsche Duld-
sanikcit geübt und auch ilovenisch gesinnte 
Leute in den Gemeindeausschuß gewählt. 
Damit waren Männer i In Rom natür-
lich nicht zufrieden. Unser Correspondent sagt: 
„Ganz abgesehen von dem glänzenden Siege 
an sich, brachte uns der 30. April schwerwiegende 
moralische Vortheile, nebenbei aber auch eine 
kleine, angenehme Ueberraschung. Die Zeit der 
Compromisse ist vorüber, das Tischtuch zwischen 
hüben nnd drüben ist entzweigeschnitten, und 
wir wissen nun genau, wer Freund, wer Gegner 
ist. Natürlich haben infolge dessen alle zweifel-
hasten Elemente, die im früheren Gemeinde-
ausfchuße saßen, nunmehr ihre Mandate ver-
loreo. und der neugewählte Ausschuß ist bis 
zum letzten Manne stramm deutsch." Da» läßt 
sich hören! .Prosit! — Von dritter Seite 
wird uns gemeldet, daß die gefälschte» Voll-
machten und die Unterschriften die Handschrift 
des K a p l a n s Rom zeigen, was wir. ausrichtig 
gestanden, gar nicht glauben wollen, weil wir 
e« unbegreiflich finden, daß sich ein halbwegs 
gebildeter Mensch in seiner nationalen Verbissen-
heil zu einer solchen Schandthat könnte hin-
reißen lassen. — DaS Stimmenverhältnis war, 
wie wir erfahren, im zweiten Wahlkörper 52 
zu 20, und im ersten Wahlkörper 11 zu 4. 

i D i e d i e s j ä h r i g e H a u p t v e r « 
V e r s a m m l u n g d e s V e r e i n e s „ S ü d -
m a r f ] findet am 5. Jul i zu Graz statt. 

sS p r a ch l i ch e $.] Man schreibt unS : 
Ein windischer Wortfabrikant kann mehr als 
Fredmar; er macht aus einem Junggesellen im 
Handumdrehen einen „einschichtigen Ochsen" — 
saraec. Notar FirbaS in Rann behauptet, es 
könne daselbst niemand „windisch". Das ist un-
wahr, denn entweder müßte Rann ganz deutsch 
oder ganz slovenisch sein. Da da» erstere nicht 
der Fal l , das letzlere aber aus bekannten 
Gründen nicht möglich ist. so war eS für mich 
von besonderem Reiz, nach Rann zu fahren, um 
an Ort und Stelle meine Sprachstudien fortzu-
setzen. Mi t einigen Minuten feripetnnga kamen 
wir denn am painhof an. Ich gab meine fahr» 
ksrta ab und kümmerte mich nicht weiter darum, 
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daß ein visvnponor einen Ziglc (Zettel) in der 
Hand hielt und rief, er müsse noch einen Wagen 
bezetUat (bezetteln). Noch inußtt ich mein reise« 
gepek auslösat, um daS reiche Studiertfeld, das 
sich mir hier eröffnete, siegesbewußt zu betreten. 
Ich will nämlich, nebenbei bemerkt, zumindest rector 
magnificus, najviSi ravnatelj, zu deutsch „höchster 
Begleicher und Ebner" der windischen Zukunsts« 
VseuöeliSöe (AlleSlehranstalt) werden. Ich ließ 
meine werthe persona im weichen pouster 
(Polster) eines Wagens nieder, der kuöer hieb 
mit der gaiZla (Geißel) drein, »»a lustig giengS 
fort. Da kommt unglückseligerweise ein Mann 
mit einer geiterga (Icheidtruge) daher, die 
Pferde werden scheu, die brust!»etna wird loS, 
halfter und eine stranga reißen, ich mache schnell 
das tirlc deS WagenS auf, stehe schon auf dem 
trittbrett, schnell wie der hudic gelitS dahin. 
Da bricht die stanga, ich fliege und fliege mitten 
in die inistbetslne hinein, die neben einem last» 
hausu lagen. Ich ließ mich daselbst nieder und 
schrieb den Vorfall nach Angabe des KutfcherS in 
größter, dem wahren Forscher eigenen Ruhe nieder. 
Ich wanderte cufus (zu Fuß) weiter und kehrte 
in einem birtshauau, daS Andere ebensorichtig 
rtütaria (osteria) nannten, ein. Schon im vor» 
hiuisu wurden meine Riechwerkzeuge durch den 
Dust pochaner pisie lebhaft angeregt, und 
richtig wurden sie am >parherdu gebraten. That-
sächlich, pohane piäce, prala (Brate») und kiftee, 
zolzStangelne und iemle, alles wird bei den 
„Slovenen" — gebraten. Knedelne und nutlelue 
und was die »peiskarta noch mehr enthielt, 
schmeckte mir nicht, die poebane hatten mir zu 
sehr in die Nase gestochen. Der Tisch wurde 
wie bei allen »Slovenen" mit einem UStÄi gedeckt, 
dann wurden die talerje mit dem escajg ge-
bracht, endlich auch daS solzfasl mit den zan» 
stocherjah. Alsbald gesellten sich zwei Gäste zu 
mir, ein SuStar und ein Znidar; der eine trank ein 
krakle änopsa, der andere ein gla$ pira, ich ein 
firtlc Heurigen. Als ich daS Haus verließ, 
wurde in der Küche mit reindelnem. reibeiseluem 
und einem moinar (Mörser) furchtbarer Lärm 
gemacht, so daß mir diese Klänge noch lang im 
Ohre lagen. Erst später erfuhr ich, man bereite 
sich zu einer ohzeit vor. Nebfn dem Hause war 
eine kegelpon oder hochslovenisch kegel-iSie, wo 
mit einer kugla von einigen pobi (Buben) auf 
einem kögu um die Wette geschoben wurde. Zum 
Kaffee war ich in einem wenig noblen windi-
schen Patrizier-Haufe geladen. Da die Frau 
nur deutsch kann, aber dem Studium der slo-
venischen Svrache mit wilder Gier obliegt — 
der Herr Gemal ist nämlich Vollblut —. so 
fanden wir unS denn als gleiche Seelen bald 
zusammen. Siehe da, es trat eine Dame ein 
mit den Worten: .Kako ne befindate ?* AlS-
Iiald eine zweite mit den Worten: „Guten Tag. 
frara (Frau) kako se obeutite ?" (d. h. wie be» 
suhlen sie sich, oder wie suhlen sie sich an?) 
Ich wurde schamviolett bis hinter die Ohren 
und hörte nur, wie gesagt wurde: „Nehmen Sie 
plac, frajla!" Die Hauefrava nahm nun au< 
einem kosten (Kasten) da» Stiikz»^ und die 
strikuodelno und begann fosokelne und stumpfe 
zu strikat und stopfat. Die zweite hatte da» 
hekelzajg mit, aber die hekelnodelne vergessen; 
die dritte aber gab vor, für den fajmoäter pau-
tofelne Stikat zu müssen. Aha. dachte ich mir, 
nicht Frau vom Koch und doch Köchin! Da 
wurde Kaffee aufgetischt. Jedes von uns bekam 
eine Sala (Schale) und drei ätikelce zukra. — 
Ich war froh, als der Häuserhaufen wieder 
hinter mir war, steckte mir eine in» Gesicht 
und zündete sie an, aber nicht mit einer ive* 
plenka (Schwefelhölzchen), sondern mit einem 
„schwedischen Zündhölzchen.'' Wie mag wohl 
ein solches heißen? Kein Wörterbuch gibt Auf» 
schluß! Ja. da» Studium treibt einem oft den 
Schweiß auf die Stirne. Nun bin ich wieder vor 
meiner Reife au» dem Innersten Rann'S hcimge» 
kommen und übersende Ihnen, Herr Schriftleiter, 
das Blatt meine» Studienhefte» behuf» Ver-
besserung der slovenischen Sprache. Vielleicht be» 
kehrt sich Fürbaß, vielleicht kommt auch der 
Unterrichtsminister endlich einmal zur Einsicht, 
daß für die Pflege dieser edlen Weltsprache viel 
zu wenig geschehen ist. Indem ich biernit »inen 
Preis aussetze für Erfindung einer Won-F^bri-



« „Deutsche W«ch» 1 8 9 1 

kationsmaschine. bei der man nämlich aus der 
einen Seite ein deutsche» Wor t hinein spricht, 
damit e» auf der anderen Seite durch Mecha-
tnSmu» neu- und hochslovenisch in die Welt po-
saunt wird, bin ich mit aller achtunga I h r 
Sumoöter slovenske fcprah« (Schulmeister der 
slov. Sprache.)" 

j J n d e r S ü d b a h n W e r kst ä t t e 
i n M a r b u r g ! wurden, wie man un» be-
richtet, 343 Arbeiter, welche gestern nicht zur 
Arbeit kamen, entlassen. Sehr bezeichnend ist es, 
daß die eigentlichen Anstifter de» improvisierten 
Ausstände» n i c h t ausgeblieben sind und daß 
demnach nur die Verführten den Schaden haben. 

s D e r M ä n n e r g e s a n g v e r e i n i n 
L u t t e n b e r g l hielt, wie unS geschrieben wird, 
gestern in Strasser'» Gasträumen dortselbst seine 
Gründung» * Liedertafel ab. Da» Programm 
lautete wie f o l g t : „Sänger le id" , Chor mit 
Clavierbegleitung, von F r . A b t ; ..A Busserl", 
Chor v»n A . Schwarz; „Heut ist beut", Ch«r 
von M . Weinzier l ; „Schisserlied". Duett mit 
Clavierbegleitung. von Kücken; . .Grün Steirer-
land" , Chor von F r . B l ü m e l ; „Si lberne» 
Büchlein-, Chor von C. Jsexmann; „ O b sie 
wohl kommen w i r d ? " Baritonsolo mit Clavier» 
begleiiung von O e h l s c h l ä g e r „ D u bist mein 
T r a u m " . Chor von Z immermann; . N u n da 
ich sort", Volks l ied; „ O Diandle tief drunt" . 
Quartet t von Koschat; „ W i e die wi ld« Ros'" , 
Chor von F . M a i r , und „Hymne" , Chor mit 
Clavierbegleitung von Herzog Ernst v. Sachsen. 

[21 e b 11 w a H l e n.] Z> m Abt de» Stif te» 
Admont wurde der im Jahre 1840 in Pettau 
geborene emeritierte Professor P. Cajetan H o f f -
m a n n , zum Abt des Stiftes Rein der bisherige 
Admiuistrater de» StiftSgute» Rohr. P. Candidu» 
Z a p f l . gewählt. 

[ t h i e r s e u c h e n ] herrschen dermalen in 
Steiermark nach den ämtlichen Ausweisen vom 
2«. d. und z w a r : M a u l - und Klauenseuche in 
den Gemeinden S t . Mare i» de» Bezirke» Brück 
a. d. M . ; in Gam». Land! und Palsau de» Be-
zirke« Liezen; — Blä»chenau»schlag bei Pferden 
m den Gemeinden St . Georgen a. d. S . und 
Trennenberg de» Bezirke» Ci l l i , und im Be-
schäl-Bezirk Wolsöberg de» Bezirke» Luttenberg , 
sowie bei Rinder» in den Gemeinden Fautsch 
uub S t . Peter a. d. K. de» Bezirke» R a n n ; — 
Räudekrankheit bei Ziegen und Rindern in der 
Gemeinde Eisenerz de» Bezirke» Leobeu; — 
Mi lzbrand in der Gemeinde Eei»thal de» Be-
zirke» Graz. — Erloschen ist die M a u l - und 
Klauenseuche in den Gemeinden Krieglach und 
Sp i ta l a. S . de» Bezirke» Brück a. d. M . ; in 
Schloßberg de» Bezirke» Leibnitz und Hieflau 
de» Bezirke« Leoben. 

s K l a g e n s u r t l zählt «ach den Ergeb-
»issen der letzten Volkszählung nicht mehr al» 
311 Slooenen. Und da wollen die Pervaken der 
kärntischen Hauptstadt ein utraquistische« Gepräge 
gebe» 

[ ( S e g e n d e n f l o v e n i s c h e n U n t e r -
r i c h t . ] Die Gemeindevertretung v o n G r a s e n -
ftein in Kärnten bat im Bereine mit dem 
Ort»schulrathe dem Landeöschulrath« ein Gesuch 
unterbreitet, in welchem dies« Corporation»« da» 
Ansuchen stellen. der LandeSschulrath möge die 
utraquistische vierclassige Volksschule in eine 
Schule mit deutschem Character umgestalte», 
damit der v»m Unterrichtsministerium ergangen« 
Erlaß, betreffend die Einführung des Sloveni-
schen al« obligater Gegenstand, rncht Anwendung 
finde. Z u r Mot iv ierung der Bitte wird nach den 
„Freien St immen au« Kärnten" angesührt: l . 
Verursacht die Anschuffuna der sür diese» Gegen-
stand , »forderlichen Lehrbücher <i»e bedeutende 
Mehrausgabe und die Ertheilung desselben durch 
drei Stunden in der Woche einen unnützen Zeit-
verluft. 2. Entspricht dtese Verfügung nicht ent-
ferntest den Wünschen und Interessen der Be-
volterung jener Gegend. 3. I s t die Kenntnis de« 
Neu-Slovenische» für den dortigen Bewohner 
von gar keinem praktischen Werte. Der Kärntner 
Slovene sei genöthigt, mit seinem deutschen Nach-
bar. mi t deutschen Aemtern und Behörden zu 
verkehren, und e« sei ihm viel an der gründ-
lichen Erlernung be« Deutschen gelegen. 

Höeater. Kunst. Literatur. 
* E i n e r » » n u n s e r n M o l t k e « . 

Satyrifche« Zeitbild au« dem serbisch-türkischen Kriege 
von W. Fürst M e s c h t f c h e r « k y . Deutsch von 
F. Leoni. (Schlesische Luchdruckerei. Kunst- und Ver-
lag«-Anstalt, »orm. S . Schottländer, BreSlau. Preis 
broschiert 4 M . 50 Pf.) Diese« geistvolle Buch, 
da» ein ergötzliche« Seiten stück ju des berühmten 
Verfassers bekannter Satpre: „Einer von unfern 
BiSmarck«" bildet, geißelt rücksichtslos die militärischen 
Zustände Rußlands und Serbien» zur Zeit de« 
serbisch-türkischen Krieges. Dabei fühlt man heraus, 
daß die satyrischen Schilderungen de» Verfassers, so 
ungeheuerlich sie dem deutschen Leser erscheinen 
müssen, die Thatsachen durchaus nicht übermäßig 
verzerren und übertreiben, daß vielmehr die Zustände 
dort damals derartige waren, um, an deutschen Ver-
hältniffen gemessen, an und für sich Satyr« al» zu er-
scheinen. Der Traum von dem slavischen Einheitsstaate, 
der die Gemüther der Slavophilen so fieberhaft 
bewegt, erscheint nach den vom Verfasser mitgetheilten 
Thatsachen al« eine lächerliche Chimäre und wird 
von ihm auch als solche hingestellt. Auch auf ein-
zelne bekannte historische Personen, wie den Fürsten 
Gortfchakoff — dessen Bild im vorliegenden Buche 
durchaus dem entspricht, welche« Fürst BiSmarck von 
dem russischen Staatsmanne gelegentlich entworfen. 
— König Milan von Serbien u. A., läßtderVer« 
fasser satyrisch« Streiflichter fallen. Man steht au« 
allen den interessanten Enthüllungen, die Fürst 
MeschtscherSky in seinem neuesten Werke macht, daß 
das geflügelte Wort vom ,thönernen Koloß" durch-
auS keine leere Phrase, sondern vollkommen b«-
gründ«t war, und man möchte trotz aller in Ruß-
land durchgeführten weitgehenden Reformen zweifeln, 
daß jeneS Wort beute feine Berechtigung verloren 
hab«. v. R. 

* E n t e r b t , Roman von E w a l d August 
K ö n i g . sSchlesifche Buchdruckerei, Kunst- und 
VerlagS-Anstalt, vormal« S . Schottländer.) Preis 
geheftet 4 M . 50 Pf. Die bekannten Vorzüge der 
E. >. Sönig'jcken Schreibweise, welche den Romanen 
des seinem zahl reichen Verehrerkreise leider i« früh 
entrissenen beliebten Autor» ein« so weitgehend« 
Verbreitung verschafften, finden sich auch in diesem 
hinterlassenen Werke, dessen Handlung in die Zeit 
der Freiheitskriege verlegt ist, in ungeschwächtem 
Glänze. Die vielen Freunde des berühmten Autor« 
werden diesem Werke gewiß dasselbe Interesse wid-
men, da« sie den früheren Gaben seiner Musen 
entgegengebracht. Viele der König'schen Romane 
sind in gleichem Verlage erschienen, s«: „Die Tochter 
de« Commerzienrathe«", „Schachmatt", „Unter 
schwarzem Verdacht", u. A. m. Sämmtliche Er-
scheinungen diese« ungemein rührigen Verlage« 
zeichnen sich durch vorzüglich schöne Ausstattung 
auS. v. R. 

A u n t e s . 
s D i e K a i s e r i n ] hat in der vergan-

genen Nacht unsere Stadt passiert. Die Ankunft 
de« Hofzuge« erfolgte um 11 Uhr 57 Minuten, 
die Abfahrt zwei Minuten später. 

s D e u t f c h e r S c h u l v e r e i n . ) Die Ver-
einSleUung schreibt un«: I n der Sitzung vom 23. 
v. Mi«, wurde einem Comit6 au« der Ortsgruppe 
Favoriten, der Ortsgruppe im V I I I . Bezirke Wien'S 
uad der Ortsgruppe Neudek für namhafte Festerträge 
sowie der Fnma fiilclff in Braunschweig für ge-
spendete Musikalien der Dank ausgesprochen und 
über die Anregung der Ortsgruppen in der inneren 
Htadt Wien zur Schaffung einer Eentralstelle für 
alle auf die Geschichte und Ausbreitung des Vereine« 
bezüglichen Schriften das Nöthige eingeleitet. Den 
Schule» in Gundfchachen und Mitterdorf wurden 
Lernmittel zugewendet, für die Schule in Rohitfch 
nothwcndige Schulbänke beigestellt und für die ge-
weibliche Fortbildungsschule in BudweiS Prämien 
bewilligt. Ferner wurde für den Musikverein in 
Pettau eine Subvention gewährt, die Schule in 
Pikerndorf durch Lehrmittel und Bücher namhaft 
unterstützt und die Auszahlung der Remuneration 
für den katholischen Religionsunterricht an derselben 
Schule genehmigt. Weitere VorauSlagen sür den Schul-
bau in KößlerSdorf wurden flüssig gemacht, einer Reihe 
von Tiroler Schulen die Anschaffung der Zeitschrist 
„Tiroler Schulfreund" ermöglicht und dem deutschen 

Gymnasium in Trieft die bisherigen Unterstützung» 
für arme Schüler zugewendet. Endlich wurden »ir-
gelegenheiten der VereinSanstalten in König»icltz, 
Stecken, Aipnik, Böhm. - Schumburg, Leiser« nud 
der Holzindustrieschule in Gotische« erledigt. 

s R e i c h S r a t h S - P a r t e i e n k a r t e von 
O e s t e r r e i c h . ) zusammengestellt von Karl Sedl«!. 
Die unS vorliegende Karte gibt ein getreue« 
der Parteien verhaltn iffe in unserem Abgeordnete»-
Hause, wie sich dieselben auf Grund der Neuwahlen 
im Monate März und in den darauffolgenden Partei-
besprechungen gestaltet haben. Di« in 12 Farbe, 
ausgeführte Karte zeigt die Stärke der einzelm» 
Clubs und gibt in anschaulicher, klarer Weise *af« 
schluß darüber, in welcher Wählerclasse jede einzcl* 
der Parteien ihre Hauptstütze bat, indem Su«-
und Landgemeinden-Wahlbezirke sowohl, al< 
auf einer besonderen Karte die Wahlbezirke de« 
Großgrundbesitzes und der Handelskammern deutlich 
auseinander gehalten werden. Die Grenzen da 
Wahlbezirke sind genau eingezeichnet und die Zi» 
sammengehörigkeit der Städte zu einem Wahlkreise 
deutlich ersichtlich gemacht. Die Ramen der ze» 
wählten Abgeordneten find nicht bloß in der Äattr 
bei ihrem Wahlbezirke eingezeichnet, eine besondere 
Beilage gibt noch außerdem Ausschluß über den 
vollen Titel, Stand und Charakter eine« jeden >b-
geordneten, dessen Wahlbezirk und Clubangehörigkvt. 
Die Karte verdient di« Beachlung eine» jeden Po-
litiker«. Zu beziehen ist die Karte durch den Ha» 
auSgeber K. Sedlak in Brück a. d. M . und durch 
den Buchhandel. Bei der tadellosen AuSiühnnz 
und besonderen Ausstattung der lehrreiche» Zqt> 
Beigabe und der Gtöße (56 X 68 em.) ist bet 
Prei« der Karte mit 90 kr. ein sehr niedriger |* 
nennen. 

• • 
• 

[ M a t h e m a t i k . ] A . : „Ich sag' Ihnen. tat 
Mathematik ist eine unanfechtbare Wiffenschast, t* 
Logik selbst l Ein Beispiel: Wenn ein Arbeiter » 
zwölf Tagen diese Mauer baut, so bauen si« z»i>s 
Arbeiter in einem Tag." — B . : „Gemiß. 2t*8 ii 
einer Stunde, 17.2o0 in einer Minute, uad fasie» 
gar 1,036.800 Mann an, so steht sie iu einer 
Secunde da, d. h. ehe noch einer einen Stein ha 
hinlegen können." 

[ G a r so l a n g w e l l i g . ) Tochter: ,14, 
Mama, laß' doch de» Assistenzarzt holen, ich W 
so Herzklopfen!" — Mutter: „Ach, da« geht »ch 
ohne Arzt vorüber l" — Tochter : „Da« schon — 
aber gar so langwellig!" 

3 M P W i r machen auf die im Inseratenteile 
befindliche Annonce der Spanischen Weillgroj» 
Handlung Vinador, Wien, I . , A m Hos 5, aus-
merksam. D i e direct importierten Ausländer' 
Weine und französischen Cognac« dieser Firm 
genießen ob ihrer Echtheit und Borzüglichkit 
einen gerechtfertigten Weltruf . 

Wer e i ne g u t e , l a n g a n h a l t e n d e Seif« mit 
s t a r k e m G e r ü c h e h a b e n wil l , versuche 

Popp's Violet Soap. 
In A u t r a l i e n nnd^Ensland i$—i 

mit der goldenen Medaille atwgesekhnet 
Au haben in Wien, I. Bogn<nfaas« Z, t u » 

in allen Apotheken. Parfumerien nn>l l)ro«tMriea 
feinen FrUicr-Salons Cilli'a und der Monarchie. 

F r ü l i l i i i f f f t k u r . 

Die ersten Frfthlingswoehen mbi! gewöhnlich J»e 
Zeit, in welcher nach ci»em GmtmHt fär di« iwtl 
die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufu« 
Störungen in den körperlichen f n t t i o i gewehte» 

wird. Für diesen Zweck iat 

sowohl rar aebutstindigen Haaskar als namentlich 
auch tur 

Vorhlir für di« Bader: Ka r l sbad . Mariea 
h t u l t F r u u f c e n - i i iti und itftJi-rc Kuruita »un änt-

lichar Seit« besonders ohlcn. 
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Nr. 7452. 
Stipendien-

V e r l a u t b a r u n g 

Zl« der L»ndesta»bsti»««e» - »«> 
(ta, kommen für das Schuljahr 18 
ujstthend« 20>/ f Sti»e«die» für U< 
«imb« und arme Taubstumme auS 
» aller von 6 bi« zum vollendeten 12. 
ichi« jur Verleihung: ^ 

1. Ein Kaiser Franz Iosef-Etipenl 
!, gtnermark geboren«, dahin zustand 
>i der landsch. Anstatt d k i n d l i c h e Taub 
ihn Ternarorschlag d«S steierm. Land« 
schisse» durch die hohe k. ! . S ta t tha l ter 

2. Drei Ritter von Ebenau'sche Stif 
^ ml Derleiung durch die hohe k. k. Statthal. 

3. Ein F r a n z Holdheim'sche« T t i p t 
St eheliche Kinder fach. Eltern, die«nu 
situ Knaben. D i e Ver le ihung geschieht 
Präsentation de« F . - B . Conststorium« im ^ 
ttmhmkn mit der Jns t i tn i -D irec t ion durch 
b»he f. k. Statthalter«! . 

4. Ein Jos«s Seblersche» Stipendium für 
d.-tstumm« mittelloser StaatSdiener. Privat-
ttamten, Militärwaisen und Taubstumm« au« 
ktn ärmsten Volt«lass«n. Die Verleihung ge-
ichikbi über Präsentation de« jeweiligen Besitzer« 
m Sroßlobming durch die hohe t. k. Statt-
baUerei. 

r "5, Da« Karl Hillebrand'sche Stipendium. 
^ diese Stiftung sind vor allem Kinder au« 
dein Pettauer Jnvalidenhause der Patental-Jn-
Validen und der noch dienenden Militär«. Beim 

^
ge eine« solchen kann ein Kind au«ge° 
. für da« Herzogthum Steiermark gestellter 

Militär#, der Vater mag bei wa« immer für 
«„an Regiinente. Corp« oder Branche gedient 
heben. zuletzt auch Kinder von Vätern, die al« 
überzählige von anderen Regimentern und EorpS 
|u der diesseitigen tran«ferirt worden sind, auf-
«nimnen «erden. 

Die Verleihung geschieht im Einvernehmen 
»t dein Militär-Commandanten durch den Statt-
h»ltn von Steiermark. 

5. Fünf steierm. landschaftliche Stip«nd,en 
Hit Verleihung durch den steierm. Lande«-
Rutschuß. 

7. Drei Franz Daffner'sche Stipendien mit 
Sdrifymg durch den steierm. LandeS-Ausschuß. 

* 8. Zwei gräflich Dietrichstein'sche Stipendien 
M Verleihung durch den steierm. Lande?-

p. Ein Simon Stocker'sche« Stipendium mit 
Scdähund durch den steierm. LandeS-Auschuß. 

10. Sin halbes Ritter von Haydegg'scheS 
fcunrtwm sür bildungsfähige Taubstumme 
ihre Unterschied der ReligionS-Consefsion. DaS 
PraMlllionsrecht bei Verleihung steht zufolge 
Itjtamaitt« be« StisterS dem jedesmaligen 
Herrn Lavdeshanptmann der Steiermark zu. 

U. Eut Ignaz Diffauer'jche« Stipendium 
«u Berltihong durch d>e steierm. Sparcasse. 

12. Das Johann Pauer'sche Stipendium 
sin Taubstumme vormaliger Unterthanen von 
Ober- und Unter-Gutenhaag, sodann sür andere 
Z-ilbstumme Steiermarks. Die Verleihung 
geschieh! durch den jedesmaligen Eigenthumer 
der Herrschast Gutenhaag. Die Gesuche, stilisiert 
as den steierm. Lande«-Au«schuß, belegt mit 
«it dem Taufscheine. Impf - , Gesundheit«- und 
klriiurhszeugnisse, sowie mit der Bestätigung 
tot landsch. Anstalt«-Direction über die Lern-
sthizkeil des Eompetenien. sind an die Direktion 
der landschaftlichen Taubstummen-Anstalt zu 
ßriz bi« längstens 31. Ma i einzusenden. 

S r a z , am lü. Apri l 1891. 363— l 

V o m steierm. 

L o n d e S » A u S s c h n f s e 
Ut ' — — ' 

M a i e r l e u t c 
»o itt MüIil Gärtner an<l die Frau mit Kochen um-
geh» kann, werden sofort autiunokmcu gebucht. 

Näheres bei 3 19—3 
Kladcnachek, Hpi ta lgasse Nr. 3. 

Verkam 

Kiüäerioo. 
werden gelfcrteii, JfldctK 

(Wai-rf^art Ktrrfeifttttt zu . 
Auskunft.'in"der Efjfedüion dieses 

Eine Bäckerei 
auf gutem Posten, am liebsten in einem Markte, 
wird zu pachten geweht. Antrage erbeten 
unter .Aust&ndige BSekerei 

UOlUttt«!«. 

is Blattes. 35ß—4 

Appetitmavgel, Uebelkeit anb Schleim 
erbrecht» sind lästige Beschwerden, welche 
sich bessern lasten. Eine Anleitung hierzu 
versendet Fritz Popp'S VerlagS.Anstalt in 
Heide (Schleswig-Holstein) auf Verlangen 
unentgeltlich. 

Gründlichen 

italienischen Unterricht 
für Anfänger und Vorgeschritten« erttheilt 

Frau Teres ina Ornig-Pajer, 
«Stajergcff« 14, 1. Stock 355—3 

Sprechstunden von 8 bis 5 Uhr nachmittag«. 

Curs für Tanz und Anstand. 

Beehr« mich, einem hochgeehrten P. T. 
Publikum Cillis die ergebene Mittheilung zu 
erstatten, dass ich 

Mittwoch den 20. Mai 1.1. 
wieder meine ( J n t e r r l c b t a - € u r s e 
in allen gebräuchlichen Salon- und National-
Tänzen beginnen werde. 
351—4 Hochachtend 

Eduard Eichler, 
diplom. academischer Tatumeigter. 

E i n e s c h ö n e W o n . . . 
im neuen Stallner'schen Hau» I. Stock bestehend 
an» 3 Zimmer sammt dem nöthigen Zagchsir ist vom 

1. Juli an ru vermiethen. 250—c 
Anfragen an Herrn Aug. Eggcrsdorfer Cilll. 

Sarg's GlyceriR-Zahn-Creme. 

Kschönheit Nach knrzem Geliraocli 
der Zähne, unentb. al» Zahnputzm. MmSm \LOIXI\T 

Sanitütisbehördlicli geprüft. 

fl®^~Sehr prakl. auf Reisen. Arom, e r f r i s c h t ! 
Unschädlich selbst für das zarteste Zahnemsi-
NB. Bereit* in Deutschland. Frankreich etc. 

mit grösstem Erfolg eingeführt und bei 
Hof. in den höchsten Kreisen, sowie im 
einfachsten Bürgerhaus« im Gebrauch. 

Zu haben bei den Apothekern 0. Parftimeur« 
etc. 1 Stdck 35 kr., in Cilli bei den Apoth. 
J. Kupt'erschmid. Adolf Murek ; ferner bei 
Milan Hofevar, Kram Janesch, Traun & Stiger, 

J. Warmuth. 807—c 

X ^ e u L r i g r e 353-2 

Halbblul-Süilc 
elegant, dunkelbraun, 5 Jahre alt, 15 Faust 
hoch, sehr gutes Juckpferd, Fahrgeschwindig-
keit 8 Kilometer in 25 Minuten ist zu ver-

kaufen ; wo sagt die Expedition d. Bl. 

k 1
bei Wetten, Spiele« 

und Testamenten 
des Ctltier Stadt 
Versehiinernngs-

Vereine*. i 

NEUBAUS 
bei Ci l l i (Steiermark,. 

Alderiitzmte, Atratotherme von 2S-2-Gr«d R 
<87 Grad (5.) und Stahlqne0e, S'/, Stunden 
per Silzug von Wien, «'/, von Trieft. S von 
Budapest entfernt, HÜchstqelegenee eller ludfteiri-
sche« Bäder <1245 Fuß), inmitten -liSzedrriteier 
R-delwälder, herrliche« «lim-, rei»e vollfomme» 
staubfreie G«birg»tust, unabeelroffen wirtsam in 
^rairn- und Nerventranfdeiteii, Schwäche,uftän 
de». Rheumatismus, T»ri»° u. Bl«se>catarrht>i 
x. :t-, eröffnet die Seis»n am >. Mai . 

Zum (5nrgcl>rauche dienen: große gemein-
schafllichc Basiinö »u i», zu 28 u.ju21 Grad R.. 
elegante Sepatat-Vader, elektrische Bäker.T ouchen, 
3Rofi»Sf, Milch- und Mollencoren, Trinleurei, .-c. 
Schöne und billige Wohnungen, gute Restaurants, 
schöner Cursaal, Speisesäle, Spiel- u. Lesezimmer, 
Cur Orchester, Concerte, Bälle:c. — Post- u. Tcle-
gtapvenstlltien. täalich zweimalige PostVerbindung 
mit Cilli, Fahrgelegenheiten am Bahnhose. 

Anfrazen und Beftellunzen an die Tirection 
her Landes Curanstalt NeuHau? bei Cilli. — Pro 
specle u -entgelilid- 'f> 
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und Anzeige. 
lblikum die ergebenste Anzeige 
ieit vielen Jahren betriebene 

dt Wien" 
iz P e t o w a r übergeben habe, 
.g mir von Seite meiner werthen 
Wohlwollen bestens danke, bitte 

Nachfolger gütigst übertragen zu 

Hochachtungsvoll 

< Anton Simonischegg. 

. E c l i t e r 

l Maiasa-Sect ̂  1 
nach Analyse der k. k. Versuchsstation 14r Weine in 

Klotterneuburg ein 
M ' h r ( f u t e r . e c h t e r tfuluj?» 

als hervorragende» Stärkungsmittel für Schwächliche, 
Krank«, KeconvaleBcente, Kinder etc.. gegen 
Blutarmuth und Ma*enschw8che von vonüKliehster 
Wirkung, in '/, und '/, Original-Flaschen und unter 

gesetzlich deponierter Schutzmarke der 

SPANISCHEN WEINGROSSHANDLUNG 

VINADOR 
W I E N HAMBURG 

iu Original-Preisen » fl. 2.SO und fl. f.SO« 
Medicinischir Malaga, weiss '/. Flasche fl. 2,—» 

' / , Flasche fl. l . l O . 
F e r n e r d i v e n e hochfeine Ans länder - eine in 
OriffinalflaHchen und an Or ig ina lpre i sen in' Cilli 
bei Herren : A. Marek, Apotheker. A. W a l l a n d , 
Delicatessen-Handluog, L. l»e© Qannak, Drogueri«, 
C. J . Mortl. Conditor. W o g g & Radakovi t* . Spe-

cerri Handlung, K a r l Pe t r ißek , Conditor. 
Der g l a swe i se Ausscbank der Marke Vinador befindet 
»ich in C i l l i in Cafe Mercur und int Cafe 

Haoabaum. 
g f Auf die Marke Vinador. sowie gcsoUlich dcp. 
ScbuUmarke bitte genau xu achten, da nur dann nt 
absolute Echtheit und Öüto vollste Garantie geleistet 

werden kann. 3 6 0 - 8 

5 
W i e u n e n t b e h r l i c h !! -wm 

ein BeilosunaSblatt ist. beweisen die U n i i d « 
U n r a t r e a o g a n a Lose, welche n o o b u n b e -
b o b e n unb ber V e r j ä h r u n g ausqe e»t sind. 
Sflt 50 tt. werden 1—5 Lolt controlirt. gut 
l fl. oU Iahresahonnemeni »ersendet ütenulhin 
die Administration bei im vierten Jahrqange 
reaelmäßia erscheinenden V e r l o a u n x » A M » e l 
girrn der „ T e l e g r a p h " in Budapest, Waitznct-
tinq 4 * 9 ^ - ' -

. al' obige Anzeige erlaube ich mir dem P. T. 
.«eilen, dass ich mit 1. Mai das 

„Stadt Wien" / l 
übernommen habe und bemüht sein werde durch Ausschank von 
echten Naöurweiaen ufid besten Reinininghauser Märzenbieres, sowie 
vorzüglich# -kalten und warmen Küche, die Zufriedenheit des P. T. 
Publikums # 1 f rlangen.. 

Um »VUAP'bA fX<»pruch bittet 
hochachtend 

Franz Pelowar. 
370—1 
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Der Verdauungs-Wein 
( V i n u m d i g i a t i v u i n B r e y m e a e e r ) 

ans der M M s c M i i c t a HofaputWe iü Braen W Mr. kd. C. B r e j w r 

ist das beste und sicherste Mittel Jedo Art ton Verdauungsstörung 
in kürzester Zeit zu heilen. Preis einer grossen Flasche 1 fl. sammt G.braucK-

Anweisung. 
X > e p o t » « l a d . V>«1 dLea. H e n e n 

. , tv Li._ u.»— . w * Ppmwerth. Laihach: J. Si M^ran: W. v. Pernwerth. 
Sahburg: Dr. Sedlitzgj 
Gmunden: A. Grobstein. 

Iti Graz: Job. Eichler. 
J . Purgleitner. 

' SteyT: C. Arasim. 
„ Innsbruck: sämmtliche Apoth. 

Aleram: 8. Mittelbach. » — —- * 
Boieu: M. Liebl. Prag: Josef Fürst. 

Oriee: F.. I.utterie. Budapest: Josef v. Törok. 

Laibach: 
Troppau: 
Villaeb: 

Wien: Jul. Herbabnv (Neubau) Klagenfurt: 
S. Mittelbach (Hoher Msrkt). Wels : 

J. Svobcda. 
Gcstav Hell. 
Dr. E. Kampf. 
W. Thurnwald. 

Wels : C. Richter. 
Euus: A. Richter*. 1 
Steinaraanger: Jul. Simon. 

V e r d a n u n g s - W e i n 

Hcrausgebsr und verantwortlicher Redacteur A Ehrlisa. 
Druck nsd Verlag der Firma Johann Rakusch in Cilli 



1891 »Pemtfche Wacht 9 

U n k e v s t e i v i s c h e r K s c h ä s t s - M z e i g e r . 
Die Einschaltung in diesen Anzeiger koftet bis Ende December d. IS . per Raum fl. 3.50. 

Fritz Rasch 
ß n c h h a n d l u n g 

R a t h a u s g a s s e 1 . 

R e i s e - L e c t ü r e , F r e m d e n -

F ü h r e r , K a r t e n , P l ä n e . 

S31 e 11« 
des 

D.-österr.-Aipen-Verein S. Cilli. 

Badeans ta l t in C i l l i Z ? G 
^ 0 be« M . T r a t n i k 
mil besten? eingerichteten Dampf-, Touche«, 
Wannen-, Schwefel- u. elektrischen Bädern 
Vom IS. April bis Snbe Auqust auch 
Fichtennadelbäder aus frischen Fichten-

nadeln. 
3 n q « n g : Laibacherftraße 
Nr. 16 und Gifelaflraße. Nr 5. 

Iriebr. WaheK, 
C i l l i , RathauSgaffe IS . 

Größtes Lager in Kurz-, Band- u. Wirt-
waren, Stickereien und ZugehSr. 

Niederlage der echtmRir»al-LkiNea-Wiischr 
nach System Pfarrer Kneipp. 

Fritz Rasch 
E a n s t h a n d l n n g 

R a t h a u s g a s s e 1 . 

P h o t o g r a p h i s c h e A n s i c h t e n 

v o n C i l l i UDd U m g e b u n g 

i n a l l e n F o r m a t e n . 

Eigener V e r l a g : Knit t l , Cilli. 
Mit 12 Ansichten Pre is fl. 1.— 

Fritz Rasch 
ß n c h h a n d l u n g 

R a t h a u s g a s s e 1 . 

R e i s e - L e c t ü r e , F r e m d e n -

F ü h r e r , K a r t e n , P l ä n e . 

S31 e 11« 
des 

D.-österr.-Aipen-Verein S. Cilli. 

A. Hausmann, 
Rathausgasse Kro. 4. 

empfiehlt sein gut assortiertes Lager von 
Taschen-, Pendel-, Schwarzwttdcr- und 

Weckeruhren. 
R e p a r a t u r e n gu t and bi l l ig. 

E d u a r d S k o l a u t , C i l l i , 

G l a s - , P o r z e l l a n - u . S t e i n g u t -

w a r e n - I l a n d l u n g . 

Lacke und Oelfarben eigener E r -
zeugung . — Lager von Spiegel, 

Rahmen und Bilder . 

Fritz Rasch 
E a n s t h a n d l n n g 

R a t h a u s g a s s e 1 . 

P h o t o g r a p h i s c h e A n s i c h t e n 

v o n C i l l i UDd U m g e b u n g 

i n a l l e n F o r m a t e n . 

Eigener V e r l a g : Knit t l , Cilli. 
Mit 12 Ansichten Pre is fl. 1.— 

Hotel „Elefant" 
(X. R a n ^ * i ) 

Cilli, R i n g s t r a s s e , 
in Liebster Nihe des ßahnhofes; bequeme, 
xbüae Zimmer, billige Preise, gute Be-
dienaog. Anerkannt vonOgliche Küche. 

J o h . K o r o s c h e t z , 
Herren- und Damen - Schuhmacher 

Ra thuusgasse Nro . 5 , 
empfiehlt sein Schuhwarenlager eigener 
Erzeugung. Bestellungen jeder Art werden 
entgegengenommen und aus besten Ma-

terial auf daa solideste ausgeführt. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e a a - u n d D n s i a e n s r l a i e a a r 

Cilli, G r a z e r g a s s e . 

Reins te W ä s c h e — beste Bed ienung . 
Lage r von Toi le t ta r t ike ln . 

Gasthof Stern 
Cilli, R a t h a n s g a s s e 15. 

Bekann t vorzügliche Weine , gu te 
KQche. 

Bil l ige P a s s a g i e r - Z i m m e r . 

Sagir i - und öfcemifalieii > Handlung 
„ I» >«I»n>e» Ihcui" 

L . L e o « ? a n n a k , 
Kagtftn« krt f^enucw — — 

«il l i , Bahnbofaaffe Nr 7. 
t,«ciaI-Ol»t>l!jrm«al für Gm»»>» 
» »sl,,»nI,°w°r'K. l>rtn<«1tonS-Witt«(, »»»«•-
kibn. n;t. enectaUUieo. I»«, »tu«. €«»»", 

RlacMllMRfT. — »Jieftiüfic »an 
fir tünrtKo ttiib ToiUitfartüeln. 

F r a n z P u c c l i l a l T o , 
C r u . - w e l e r L - , Q - o l d . - u . S I l " b e r a . r " b e i t e r . 

Pr&miirt mit der silbernen Staatsmedaille. 
der silbernen Medaille für Kunst-Iuduatrie und der AuasUllungsmedaille Ural IdSv. 

D e t a i l - G e s c h ä f t - ^ C I L L I ^ W e r l t s l S U e n : 

H a n p t p l a t z 4. ^ Begründet 1840. ^ T h e a t e r g a s s e 1 

4 - M f f i r t l m f f f rfrr CSrimtofle • H U h e r t r w » . 

V i c t o r A a s k o 
B a u u n d M ö b e l t i s c h l e r 

Ci l l i , H«rrengasse 24 , 
empfiehlt sein großes Lager aller Gattungen 
von weichen und politierlen M ö b e l » zu 

den billigsten Pieisen. 
Holz- u. Metallsärge find stei« am Lager. 

Buchdruckerei, Buch- und P a p i e r -
hand lung 

J. Rakusch, Ciili, 
empfiehlt sieb bestens tur Anfertigung 
«Her Gattungen V»I> Drucksorten, Bro-
choren, Statuten, Preiscourante in jedem 
Umfange, Facturen, Briefköpfe, Memo-

randen, Couverts, Visitkarten etc. 
DU- Lieferung p rompt — P r e i s e 

bi l l igst . - V U 
Prciiuitragen werden sofort beantwortet. 

Beat assortiertes Lager 
!» frrueksorten für Gemeinden, Schulen, 

VmebruBgwteoerpachtungen etc. 
Stamtlkbe Artikel för Bureau, Schulen, 

Aemter, zu billiges Preisen. 

1 C. S i i l & Cöäi I , j 
empfehlen zu jeder Saison ihr gut assortiertes Lager von 

* Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk , Kurz- u. Modewaren, * 
S sowie # 

X i i h t u a x v h i n e n 4f l U f f f d e * 
* in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, ku »ehr bi l l igen Pre i sen . 
? Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und auf Wunsch Muster * 
J von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder eingesandt. 
* . t t t h m n i s r l i l i i e n und H l e y c l r gegen monat l iche R a t e n z a h l u n g . » 

Nähmaschinen- und Bicycle-Reparaturen * 
Sj werden von uns übernommen und durch unseren eigenen Mechaniker schnell, ^ 
i billig und bestens besorgt. # 
# * « • * * • # * * * « # * « * * * « * * « # * i m . » * * * # # * » # * * # # # « * * # * * * * 

FBIII). PELLE, 
G r a z e r g a s s e 13, 

empfiehlt sein gut assortiertes 

Spezerei-, Material- und 
Farbwaren-Lager. 

Thee , Rom, Cognac. 186Ser «yrm. 
SliwowitE. Minera lwässer , Tisch- und 

Bonte i l len-Weine 
mit Zuaicherung prompter and aufmerk-

samer Bedienung. 
X T l e d . e r l a . g - e v o a — — 

Aostria - Carbolinenm. 

C. WOLF, Bahnhofgasse. CILLI. 
,.Z«a Kalserhut", 

vmpfinblt tinfm hohen Adel und P. T. Publi-
kum <1m Xtueste In Für- und Stroh-IIütcu 
4er rvuraprirtotm Fabriken, sowie billigste 
CoccurrfM Hiie su Fabrikpreisen. — Auf-tritt tib Aurwirt* werden prompt ausre* 
fährt- — Xmr SalJjii. Wlnterkuii 
•chube »ovlt Eiokauf von flchafwolle und 
lia4«?ifellfl. stfpar^tureiu werden »or^fKItlsc» 
tuiftffthn. Verkauf nur ffeifen iofortl*e Be-
taklung, mp. vorherige Einsendung det Be-

« 6ros. | AYois Wal land, 
M p e z c r e l * u n d D e l l c a i w t i e n - C M C h ä l t . 

Mehlniederlage der Marburger Dampfmühle. — Alleinige Niederlage u. Versandt 
des allgemein beliebten Sannt l ia le r Käse. — Kaffee feinste Sorten in grösster 
Auswahl. Versandt in 5 Ko.-S&cken nach allen PosUtatioucn franco, billiger sls 

aus Ilambuig und ines t . £ N 0 E T A | L 1 
L o u VlrJerUr« der Mihrhofrr l'resshese f. Cilli o. Umieebunir 1 

J o h . G r e n k a s 

F l e i s c h h a l l t . 
Rathausgaffe 12 C i l l i , RathauSgaffe 12, 
empfiehlt nur Prima Lchsei»fleisch, schöne» 
Salbfleisch, permanentes Lager von frischen 
und geräucherte» Echweiiifleisch, sehr feine 

Sdjmfcn, reines -chwcinlchmalz. 
B W Preise möglichst billig. "WM 

„Cafe Jflercur" 
Glühlicht-Beleachtnng. 

Auiü'.v'- u der beliebtesten Tages- & Illu-
striert. Journals, der vollständige Meier's 
Conversstlons-Lexicon u. Mllitlr-Schena-
tusiBs. Kiquisite Orlginsl-Liqueure, echt 
frasi. Cognac, ausgeieichneUn Cafe und 

sonstige Erfrischungen. 

Erste Untertteirische Uniformierungs-Anstalt und Clvil-Herrenkleider-Geschäft 

l u L . - W E I S S , 
Buittet LLUt-ug. ui usliil Pririltgiu Cilli, Herreoguse S, liä-i-rii HäUl „Enlurwf Jakui" 

eupAebU 
alle Vorschrift*Massiven Uniformen eigener Erzcu^uti^ u. s&mmtliche Unifomitortcn 
als Säbel, Kuppeln, Kappen, Uniform-Hüte u. alle beiüglichen Gold- u. Silber-Sorten 
für die k. k. österr. Staatsbeamten aller Kategorien u. Ressorts, für L u. k. Offiziere, 
Montan- u. Privatbeamte, Vereine etc , sowie auch alle Civll-Herreakleider nach 

neuester Fa^on und zu dea bil l igsten Preisen. 

Josef Hocevar, 
C 1 1 1 1, G r a z e r c a s i e 1 4 , 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager 
in Herren- und KnabenanzQgen 
neuester Fa$on. 

Stets das Neueste in Hosen-
und Rockstoffen am Lager. 

Fritz Rasch 
W W M W U 

R a t h a u s g a s s e 1. 

Grüsstert Lager 
von Musikalien für alle In-

strumente, Gesang etc. 
Nichtvorräthiges wird umgehend 

ohue Preisausschlag besorgt. 

Heinrich Reppitsch, 
Zengschmied für Brttckenwagenban 

* and KnnsUchtasserel 
C i l l i ( S t c l e r m e L i k ) W 

ernennt beelmal- H t b Cea t lna l - Brücke«-
Wagen, Kll ler tht i ren und Geländr r , Orua-
nent r i i oad Wappen au« Schmiedeeisen, 

Hartes- und Urabg i t t e r , Heu- und 
W e i n p r e s s t s . T l e f b r n n n s a - Pumpen auch 

EinsclilaKbrunnea sowie Wagenwtadea 
• V solid und billlKSt. 'W> 

v a p O D E - S A L O N 

^ „ z i i r M a t t e " * -
W l W ^ L C i l l i , Rathausgasse 5. 

Grosse« Lacer von Damen-
u. Klnderbfiten neuotter Faoon 

in allen AuBfShruut;eu ud<1 tu jedem Freue. 
Daaienputearlikelal* bluiuen, Binder, 8piUen, 
Aiciiffen, Federn, Perlen etc. — Modernisie-
rungen prompt und billigst. 

Annet ta Michelitsch. 

i Fritz Rasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Schreib-, Zeichen- und Malrequi-
aiten, Drucksorten, Papier en 

gros & en detail. 
Anskunftsstelle des Fremdenver-

kehr8-Cornites Cilli. 

Fritz Rasch 
W W M W U 

R a t h a u s g a s s e 1. 

Grüsstert Lager 
von Musikalien für alle In-

strumente, Gesang etc. 
Nichtvorräthiges wird umgehend 

ohue Preisausschlag besorgt. 

A A I T O I V P l l E K , 
I l l e m e i , ^Car ' to -v j jgg ^ 

Viktringbofgasse Nro. 5, 
emiiSeblt allen V. T. fserdebeslt iem aeU 
reich assortlertM La(f«r tun allen UtlluuRrn 
Pserdeiresehlrreu, sowie Civil- und r n l f o r m -
Keitxeuge. — Alte HfsrdeKMcblrTO »I«. war-
ben nnijrntanaeht. Ferner für Wiederverkluser 
alle liaitusgcn PelHeUcnrlemen sehr t i i l l lr 

Prsls-Couraal« r ra l ts und franko. 

Anton Skoberne, 
?«i6oaifrftr«6f (zum Mohren) L-udachcrstratt 

empfiehlt vor,änliches Märztoditt, sowie 
gute, echte steirische Wei l t , ausgezeichnete 
ttüche in reichlicher Auswahl. Prompte Be-
dienung, billige Preise, best eingerichtete 
Fremdenzimmer, großen schattigen Sitzaar-
ten mit gedeckten.Ike^^bahnen und lehr 

geräumige vtallungen. 

i Fritz Rasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Schreib-, Zeichen- und Malrequi-
aiten, Drucksorten, Papier en 

gros & en detail. 
Anskunftsstelle des Fremdenver-

kehr8-Cornites Cilli. 
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S . S T E A S C H E K , 
| Schukwaren-Erzetigung 4 Niederlage i m C I L L I , firuergatta. 

Lager »öd Herren-, Batnen-. Knaben- und 
M T ä d e H e n - f i e H n l i e n in allen Formen von den besten Ledcr-

| r orten. Specialist von allen Gattungen Kinder -Schuhen . — Bei 
• Bestellungen von auswärts wird um das Mas» in Ctm. gebeten, 

noch sicherer iat die Einsendung eines Musterschuhes. MB* Sämmtliche R e p a r a -
t u r e n werden angenommen und schnellstens verfertigt. — 

Cm wohlwollenden Zuspruch bittet fttcfnn M r H N C l l 4 ' k . 

• \ 7 " © r : z \ ä . g r l i c 3 a - e s 

Flaschenbier 
versendet prompt 

Max Withalm Cilli, Bahnhofstrasse. 

die besten Betteinsätze, elastisch, rein, 
gesund, von grösster Dauer, solide, gut« 
Waare, liefert die Draht-Matratzen-Fabrik 

Mt. MnMatter in Hniftiny/. 
(Illnstrlerie l 'reisblätter 

Johanna Reppitsch 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Damen-Toiletten 
aller Art, nach neuester Fa$on, zu dfn 
billigsten Preisen nnd schnellster Be-

dienung. 

Möbel -Nieder lage 
Herrengasse Nr. 25 

F a n n i G l a s n e r 
empfiehlt dem P. T. Publikum ihr reich-

haltiges Lager aller Gattungen 
Tischler - und T a p e z i e r e r - Möbeln 

h> groRRtr Auswahl 
B f tu des billigsten Preisen. 'W> 

mmM 
"Rw "h n . h o f g a « a a . 

Zu Jeder Zeit frisches M i r o r t t w iod) 
echte statlnseba Weine. WM" AnsgoxelehasM 
Kür he Gabelfrühstück, Mittag- and Ahrnd. 
SMea Id reichlicher Auswahl. Sehnelle sai-
m.rkxime Beilienua«, b 111 l a s t e P r e i s « . 

Uochaehtunirsvoll 
Wallentachagg, Restaurateur. 

G i a z e : g - a s s e 1 2 , 
empfiehlt ihr r e i c h h a l t i g e s L a g e r in H f l t e n , M A n t e l , J a o k o n , 
M n t l i i ^ s O l i * D m n e i i und K i n d e r . Grosses Lager in Band , Spi tzen , 

S t ickere ien , Blumen, Federn nnd W i r k w a r e n . Auch werden 
a C IPa tue m- Hiiri H i » » d e r - M i i e i i i e r 

nach jeder beliebigen Fa^on elegant und aolid verfertigt. 
S t e t » «luss N e u e s t e ! ~&Q D C H t e l s d a s N e u e s t e ! 

G ü t e r , H e r r s c h a f t e n , V i l l e n , 
sowie Ntaiit- /.oiirf- MienH täten sind stes im c o a . e o s a . X l o a l i -

tÄ.t«a-BTixeofva. 

JUL. PLAUTZ, CILLI 
zum Verkaufe in Vormerkung, und es werden alle in mein Fach einschlagenden 

Ge schifte, wie auch 
V e r m l t t l u i i j f v o n M t e l l e n für Handelsbeflissene und 

C u i n i H s i o i m - ( i e s c l i s t f t e in Landesproducte jeder Art» reellst besorgt 

ZeQjr-, Ban- u. Mascsiinen-Sclilo&ser 

M . U n g e r , C i l l i 
empfiehlt sieh zur Uebernahme ran 

Bau- und Maschinen-
schlosser-Arbeiten, 

feiner zur Anfertigung von 
Bronnes- u. Waggerleitnngs-

Anlagen jeder Art. 
Die Preise der Pampea und 
Wa*serlritqncr«r<»hrrn, ».i«rle 
aller Braaaen - Bestandthei le 
werden nach Orlglnal-Preiscou-
rant der Firma W. Garveas lo 

Hannover berechnet. 

- + • Kos teavoraasehläge nnd 
A n s k a a f t e Ober Brunnen- und 
Wasserlcitungs-Anlagen wer-
den gratis und franco besorgt. 

Empfehle meine beatbewihrtan 

Peronospora-Spritzea 
gränz aus Kupfer , Innen verzinnt 
i4 fl. pr. Stack. Bei Abnahme rot 
6 Stock 7'/» Rabatt. — Aufträge aick 
Auswärts pr. Nachnahme oder pr Casst' 

F l e b l c e r , Knpferschmied, 
Marburg. Kimtnarstraaae 5. 

* Lager fertiger Brenn- o. WaachkesaeL * 

C Gasthof grüne Wiese Z 
* * # * > I i l c h s n n . r t H n s 1 1 # * N 

t'racebung Cilli, 5 Min von der Stadt 
grosser Salon, 2 Winter- und Sommer-
kegelbahnen, schöner Sitzgarten, bekinti 
gute Weine und Köche. Zu jeder Ztf 
kuhwarme Milch und vorzüglicher Rah» 
^Kaffee. Elegant« Epu lpagen^ 
^ sind Jederzeit zu habezi. w 

lzmgev für Hommev---Moßnungen. 
Eine I V e u n t l l l c h e , g i i H M e n -

s e l t i j r e 276 

Wohnung 
mit zwei oder nach Wunsch auch mit drei 
Zimmer, KBche, Keller und Hozlage von 
I . Joni an. — Anfrage bei der Eigen-

tbQmerin, Herreneasse Nr. 30. 

G r a z e r g a s s e Nr. 1 1 ist eine 

Wohnung 
mit 3 Zimmer, Kslclte, sammt Zugehür 

zu vermiethen. 278 
Anfrage daselbst im Gewölbe. 

Zwei schön möblierte 

Z I M M E R 
\ « ' U I U « i M ' 1 5 . 3331 

Eine Wohnung 
bestehend aus 6 Zimmer sammt Käcta 
undZugehör, welche auch getheilt werde« 
kann, ist vom 1. August an zu vermiet«, 
Auskunft bei der grünen Wiese. ZA 

Zu 10 • Meter 
1 l i l lOKT . 

«. W . fl. 1.BO. 
Vollkommen 

a t r e l e l i f e r t lg 
r f . 

Geruchlos 
sofort trocknend 

und dauerhaft. 

Klebt nicht I 

F r a n z d i r i f t i t o p h ' s 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben 
ausser Gebrauch zu setzen, da der nnangeneme Ge-
ruch und das langsame, klebrige Trocknen, das der 
Gelfarbe und dem Gellack eigen, ve rmieden wird 
Die Anwendung dabei ist so einfach, dass jeder das 
Streichen selbst vornemen kann. Die Dielen können 
naas aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. — 

, Man unterscheide: 
g e f ä r b t e n f M s s f t o r f e n - t f n n t / n r * , 

g e l b b r a u n und mahagon ib raun , der wie Gelfarbe 
deckt und gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fossböden. Alle F lecken , 
f r ü h e r e » Ans t r ich e tc . d e c k t de r se lbe voll-

kommen ; und 
reinen €Han*laeh sungefirbi) 

l ü r neue Dielen und P a r k e t t e n , der nur Glanz 

S' b t Namentlich für Parquetten und achon mit Gel-
rbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 

verdeckt aber nicht das Holzmuster. 
Postcoll i ca. 35 Quadratmeter (2 mittl, Zimmer) 

0. W. fl. 5.00 oder Rm. 9.50 franco. 
In allen Städten , wo Nieder lagen vo rhanden , 

w e r d e n di rec te A u f t r ä g e diesen ü b e r m i t t e l t ; 
Mueteranstricbe und Prosuecte gratis und franeo. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fabriksmarke 
zu achten, da dieses seit mehr als 3 5 J a h r e n be-
s tehende F a b r i k a t vielfach nachgeahmt und ver-
fä lscht , entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 2 2 2 - 20 

Franz Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fuss-

boaen-Glanzlack. 
P r « 6 , B e r l i n , 

Karolinenthal. NW., Mittelstrasse. 

Niederlage in Cilli: Jose f Mat i f i . 

Fort mit dem Bohnenkaffee, kaufet 

N E I P P ' s » W M A L Z - - » B K A F F E 
aus der für Oesterreich-Ungarn vom H »chw. Herrn Pfarrer Seb. Kne ipp allein pri-

m vilogierten Malzkaffee-Fabrik der 

Gebrüder (Hz, Bregens am Bodensee. 
Der Hocbw. Herr Pfarrer Kneipp spricht sich ganz entschieden gegen den Bohnen-

Kaffee ans. 
Die Kaffeebohne ist die Frucht einer Giftpflanze, der hievon erzeugte Kaffee hat 

nicht den mindesten Nährgehalt, regt wegen «eines Giftgehaltes (Caffein) nur die Nerven 
auf, ja fahrt sogar die mitgenossenen Speisen halbverdaut aus dem Magen ah. Der 
Kneipp Malzkaffee dagegen enthält bi* 70 V Xäitrgeltalt wirkt sehr beruhigend 
auf die Nerven und ist zu dem bedeu tend bi l l iger . 

Wem unser Kneipp Malzkaffe nicht pur schmeckt, mische denselben mit 

Ö l z - I E ^ a f f e e 
und er wird beim Trinken kaum einen Unterschied vom Bohnenkaffee finden. Kr 
trinkt dann einen nahrhaften, gesunden und noch dazu billigen Kaffee. 

Die Zubereitungsweise steht auf unseren Packet?». 
Beim Einkaufe gebe man speziell auf v ie reckige r o t h e P a c k e t « mit dein Namen Gebrüder Öl* 

und der S c h u t z m a r k e Pfanne und von jetzt an auch auf das Bild des Pfarrers mit Namensunterschr i f t n ü 
Zu haben in allen besseren Colonialwareu-IIandlungon und wo derselbe noch nicht eingeführt, to-

senden wir 4 ' / , fco Packete franco per Post. 
B r e g e n z am Bodensee . 

G - E B E I 7 D E K Ö L Z 
f ü r O e a t o r r e U d t . U n g n r n v o n H y d r o p a t h e n P f l u r e r K n e i p p a l l e i n pri-

v l l e g l e r t e M u l z k u i r c e > F u b r l k . 316—# 

Patentierte Korksteine 
in Ziegel- und P la t t enforn ia t 

für Trockenlegung und Isolierung feuchter und kalter Wände 
— — — unter G u r a i i t l e — — — 

för Eisteller- and Eisblnser-Nenbanteo, sowie Reconstinctiu schlecht sisciniereMer Objecte. 
I s o l i e r v L n g -

von Dächern, Plafonds etc. in Villen, Landhäusern etc. gegen Hitze n. Kälte. 

O e s t e r r . - u n g a r . F a b r i k W 7 _ 

für pat. Korksteine, Korkformstücke und Kork-Isoliermasse 
K l e i n e r Ä c B o k m a y e r i n M ö d l i n g . 

Vertreter: M'Jt Hüt RllMI&OM, Mltffenieur 4l» €mraz, Parkstraue 5. 
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Kwizda's S A ? 
EorneuburgerVieh-Nälirpiilver 

für Pferde, Hornvieh und Schafe. 
Seit nthnu 4 0 J a h r e n m l * b e a t e m E r « 
s o l ( in den meisten Stallungen im Gebranch, bei 
M a n g e l n n F r e e e l u a t . * r l i l r e h t e r 
V e r d a a n n « . »nr V e r b e M e r n a i d e r 
M i l c h und V e r m e h r u n g der J H I I e h -
e r f t r b l c k e l l d e r H ä h r es antertdtzt 
wesentlich die n a l f l r l l e h e U l d e r M a n i l i i -
k r a s l der Thiere gegen d u r e h a r u e h e n d e 

F . l n f l f t n a e . 220-11 
Preis '/, Schachtel 70 kr., '/» Schachtel 35 kr. 

Etht nur mit der obigen SehuUmnrk« tu beziehen durch 
alle Apotheken «. Drogerien Österreich-Ungarn*. 

Tipliche PostYersendung durch da« Haupt-Dt'pöt: 

F r a n s e J o h . K w i z d a , 
k. u. k. Österreich, u. k. rutnän. Hoflieferant, Kreis-

apotbeker. Korneu bürg bei Wien. 

K»i« sämmtliche N e h u h m a r h e r • Z u c e h S f 
A r t i k e l n a n d K e h n h m a e h e r - W e r k i e « | e 
wpfieblt in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen 

A n t o n Ott, 
« H A Z , 

verlängerte Herrengasse Nr. 29. 
323 

Fahrkarten und Frachtscheine 

nach A m e r i k a 
ksinigl. Belgische Postdampfer der 

Rad Star L i l i e " v o n A n t w e r p e n d i r e k t nach 

New-York & Philadelphia 
«nrtasionirt t o o der hohen k. k. Oesterr. Regierung 

Xau «ende sich wegen Frachten nnd Fahrkarten 
n die 

S e d S t a r L i n i e 
in W I E S , IV.. Weyringergasse 17. 

E r s t e s 

Herren- n Kiiabeniuode waren-
Geschäft 

von 

6SQRG BEIERL ssn. 
S v l i n o i d e r 

Graz, Qlacisstrasse Nr. 03 
nächst dem K&iser-Josef-Platz. 

Uliale In Mureck im eigenen Hause. 

A u s w a h l in sämmtlichen in- u. ausländischen 
Modestoffen. sio-s 

X j G - E S 
VOt 

allen Gattungen H e r r e n - nnd K n a b e n - K l e i d e r n 
••wie 

Anfertigung nach Mass 
m Herren- nnd Knaben Kleidern, Uniformen für 

Staatsbeamte nnd OITidere. 
L i n i e n und Prieater-Ordennkleidern. 

X'xoxaa .p t e X - i i e i e r \ i n . g - . 
Di* Preise sind staunend billig. — F.inmalige Ueber-
wngung genügt. — Feine Arbeit nach nenesten Jour-

nalen. — Gutes Passen wird garantiert. 

I t u r i S u t l i i f t k o , 
Akratotberme -f- 29*9* R. Hohe heilkräftige Wir-
kung bei Frauenkrankheiten. — Eisenbahn-Station 
Bedekovtina (Zagorianer Ruhn) — Nähere Aus-

kaufte ertheilt bereitwilligst 308 
3 3 i o 3ad0 - " V e r - w a d t - v x s x g ' 

A d r e s s e : Sutinsko, Post Mihovljan. Croatien 

Die b e s t r e n o m m i e r t e 

Musik - Insimenten-, deren Bestandtlieile 
ni Saiten-Fabrik 834—3 

•on 

Thomas Mayer 
in Neukirchen bei Eger in B ö h m e n 

e m p f i e h l t 
ihre Erzeugnisse von allen in das Musikfach 

einschlagenden Artikeln als: 

Violinen, Violas, Cello, Con-
trahass, Schlag- und Streich-
zithern mit reinem Gri f fbre t t , al le 

G a t t u u g e n Holz* und M e S S i n g -

blasinstrumenten, Harmo-
nikas sowie Saiten aller Art und 
Qual i tä t zu den bil l igsten Preisen 
und u n t e r G a r a n t i e r icht iger 

S t i m m u n g . 
P r e i a - C o u r n n t e a u f V e r l a n g e n 

g r u t i i i u n d f V a n e o . 

W e l t a u s s t e l l u n g P a r i s 1 8 8 9 
G o l d e n e M e d a i l l e . 

»» 
Grösster Ersolc. Versnciiet nnd richtet 

Das zerstörende 

T o r d - T r i p e 
vernichtet Y l ä i i k c und 
J l i i u l w ü r f r » ohne die geringste 

Gefahr für die Hausthiere. 

Pre i s eines Packe t s 5 0 k r . 

A. Conssean, Traverse Gazzino 5, 
M n r a e i l l e , F r a n k r e i c h , 

Erfinder. 196—12 

General-Depöt für Untersteiermark: 

L. Leo Hannak, 
ü r o g n a - e r l e , Q 1 H 1 . 

( f tu löfu 5 b i s I O 
»nSlMl VSt WljtlO 

bietrit wir 3;C<rma»a, K t ftch mit dem Srrtaufc so» «IrülliJ 
(eftstietrn M n uad €tam«ira (rinnt Masse« will. — »slrSg« 
» s i n .1,IM«- «» »i« A,»»»crS - ÖrptMlisu i . D a a n e b e r g . 
W l r n , I. . K a m p f g a s s e 8 . S*«—10 

m 4^+a 

S|>aicass('-kiiii(liiiacliiiiiî . 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver 

•Währung resp, in's Depöt: 

S l a a l s - u n d B a n k n o t e n , 

Werthpapiere des In- und Auslandes, 
Cassenscheine und EinlagsbUcher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten gegen eine mässige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtsiocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

Di« M ß i i ' e c t l o u . 

A l a ^ e h e j i s t e l l e n d e r ftaterr.-Mn£. B i t n k übernimmt die Sparcasse der 
Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen W e e h a e l zur Ueberniittlong an die Bankfiliale 
G r a z . 

' Giro-Conto bei der österr -ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 

MARIAZELLER A B F Ü H R P I L L E N 
(pilulae laxantes mariaz). •„ 

F r e i von w l i U l l r h r n M o l h n . ein ing*-
nehme« unterstuuend«« Mittel Ixil t r a g e n 
H:i :hl ,an*, Verstopfung und den hieraus 
entstehenden Beschwerden, wofür die grosse 
Beliebtheit, der ishlre i rhe fiebraneb, sowie 
dl« vielsei t ig »mi l che Ordinsflnn Qewiihr 
leistet. — Prompt« und mUd« Wirkung o h n « 

Grimmen nnd Schmers. 
Nebig« Schutunark« biwcitl die Echtheit 

Preis i Schachtel * • H r . , Bollen u » Schachteln a . I.—. Bei 
vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier 
Zusendung 1 Bolle U. I . I S , 3 Bollen 11. n.ae, 3 Bollen fl. Z.30. 

< Apotheker C . B R A D Y , Kremnier (Mahren*. w 
Bestandtheile sind angegeben. I n A p o t h e k e n e r h ä l t l i c h . 

JJ- beste Qualität 
bei 

JOHANN R A K U S C H 
O t l l t . 

T O H I f c T IfcT J O S E S 
T a p e i l c r e r 

Hauptplatz 12 CILLI Hauptpl&tz 12 
135—26 

empfiehlt sich tu allen in diese« Fach einschlagenden Arbeiten. — M m t r l l s i n a r i > werden 
auf das Billigste nnd Solideste aufgerührt. — Auch gegen monatliche Abzahlung. 

N i e d e r l a g e aller Gattungen Ha!*- u. fnlmlrt-tttührl. fio**/tnnr-rfitra 
AVaschgoldranmen-ATf»#e0e*# und / y n i f e r - f In- und A u s l ä n d e r - V e r l e s e n 

Jtu Fabrikspreisen, Tftibrl n u s f / r b o / f r n e u t W u l e r und Kiamtttöbrl. 
{ . ' f l N t r H o A N i i r i i r r ' N werden inr .ftoblirrnnp nnd Npatirrteng übernommen. 
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EQUITABLE 
Lebensversicherungs - Gesellschaft 

der 

Vereinigten Staaten 
* m i n N E W -

V 

H 

II 
B 
V 
H 

Erricbtet 1859. Concessioniort in Oesterreicü 1L Octotier 1882. 
V e r H i c h e r u » f f K N t a n « l uit. 1890 . . . M. 3 , 062 .815 .510 

n e u e s t G e « c h ü s t im Jahre 1890 . . . . „ 8 6 6 . 2 6 0 . 9 5 5 

T e r m i n e n im Jahre 1890 „ 5 0 6 . 7 8 5 . 9 1 2 

( K e M t t u i u i t - E l u n t t l i u i e n im Jahre 1890 „ 1 4 8 . 9 0 5 . 9 0 3 

C i e w I i t n - l l e N e r v e im Jahre 1890 . . . „ 100.471.899 

Als Specia l -Qarant ie för die Ö s t e r r e i c h i s c h e n V e r s i c h e r t e n dient das S t o c k i m 
E i s e n - P a l a i s in W i e n , im Wer t e von zwei Millionen Gulden . 

Alter, 
30 
35 
40 
45 
50 

cberwn 

E a ' j e f c « ! ® « ® der 20jibrigeti Toatinen der .Equitable". Basis der Auszahlungen 1891. 
A. Gewöhnliche Ablebens-Versicherung. Tabelle I. 

Gesammtprämie. Baarwerth. Prämienfreie Ablebens-Polize 
454.— fl. 573.— fl. 1230.— 

- W M „ 693.— .. 1310 — 
- 6 * « — „ 850— „ 1440.— 
« 'SH.40 .. 1065 — 1620 — 

w - &«3.61» „ 1387.— „ 1930.— 
B- Ableben*-Versicherung mit zwanzig Jahrespräraien. Tabelle U. 

fl. 607.20 fl. 909— fl. 1940.— 
- «81.60 „ 1039.— „ 1970.— 
. 776.60 . 1201.— „ 2030.— 
« fl00.60 , 1424 — „ 2170.— 
- 1067.60 „ 1746 — . 2430 — 

C.. Gemischte twaozigjährige Ab- und Erlebens-Versicherung. Tabelle X. 
fl- »70.60 fl. 1706.— fl. 3650.— 
» »93.80 . 1746.— „ 3 3 1 0 — 
„ 1035.63 . 1813 — „ 3070.— 
- 1100.80 „ 1932.— „ 29.",0 — 

VI - 1209 .— „ 2156.— . 3000 — 
obige Ziffern zeigen, gewährt die Tontine nebst der unentgeltlichen Ablebena-Versi-

dnreh 20 Jahre bei der Tabelle I die Rückerstattung sämmtlicher Prämien mit 2*L bis 
die Tabelle II mit A*/t big •>*,',*/»: die Tabelle X mit 6'/4 bis 7*/0 an einfachen Zinsen. — 

prsmien freien Poliien gewähren das Doppelte bis lum Vierfachen der eingexahlten Prämien. — 
£" > . J o n ' ' B f e 'keiifallii «ine Halbtuntina mit etwa* hOlicrvu Prämien, gestattet nach einem Jahre 
Freiheit mit Beiug ans Krisen, Wohnort ond Beschäftiirung mit Aasnahme des Kriegsdienstes, 
it unanfechtbar nach «wei, nnverfallbar nach drei Jahren und gewährt bei der Regulierung 
•verschiedene Optionen för den Bezog des Tontinenantheils. 

A u s k ü n f t e e r t h e i l t d i e G e n e r a l - A g e n t u r f ü r S t e i e r m a r k 
u n d K ä r n t e n : 

A. W A L L O Y I C H . 

Hl 
Hi 

H 

f f 

H 

h] 
Hl 
Hl 

« 
H] 
H 

Hl 
M 
j j 
H 

LAGER 
goldener Ketten und Goldringe, 

grosse Auswahl 3U-4 

goldener Trauringe 
von fl. 2.50 bis 10 fl. pr. Stack 

bei 
JOSEF PUCHMAYER, GRAZ, 

Mariahilfstra«se II , neben Hotel ROM. 

Nebeneinkommen 9 tJISi 
u n d vieljähriger D a u e r können gewandte und ver» 
läßliche P e r s o n e n , makelloses V o r l e b e n bedingt, 
e r l angen , welche m i t dem Vubl icum viel i« Berit» 
rung l a m m e n . A u s g e d i e n t e G e n d a r m e n und Um«» 
ojsiciere bevorzugt- Anfragen u n t e r „G. T . 1891* 
Graz, p o s t l a g e r n d . 1 0 1 - 2 5 

Dr Rosa- LeDensDalsain 
is t ein seit mehr als 3 0 J a h r e n bekanntes, 
die Ve rdauung , den Appet i t und den 
Abgang von Blähungen beförderndes 
und milde auflösendes 

I f t t U M u a i t t e l . 
Grosso Fl««che 1 fl., kleine 
5 0 kr., pr. Post 2 0 kr. mehr. 
All« Theil« der Emball««» tras«-n 
di« n«bensifh«ei<l> «f«et»lirh ile-

punUrla »cButsmam«. 

Depot« in dein meisten Apo-
theken Oesterr. - Ungarns. 

781—e 

k l . 

PU i H l b i l such «o b t h f s : 

rager Universal-Haussalbe. 
Diese lbe beförder t nach vielen Er fah -
rungen die Rein igung, Granu la t ion und 
He i lung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und wirkt ausse rdem als schmerz-

l inderndes und zer thei lendes Mittel. 
In Doven u SS k r . und 2S k r . Per 

Poet 6 kr . mehr . 
All« Thftll« iter Embal lage 

trs<«B die; D«b«iislehLBde 

»esetsl, dep. Scbulsmarke . ' « J ? 

H a u p t - D e p o t 
B . F r u f f i i e r . P r a f f . 

Nr. 203-204, Kleinseite. Apoth. z schw. Adler. 
B<" Postvenandt täglich- MW 

Ehren-Diplom (höchste Auszeichnung) Kochkunst-Ausstellung Wien 1885. 

M I I 

H 

kennze ichnen sich als 3 E 5 o l i X " t y mit unse re r behördlich regis t r ier ten Schu tzmarke und F i r m a versehen, und |sind zu haben in allen 
Apotheken, renommierten Specerei- und iPelicateH*en-Handlungen, 4 anditoreien. xoirie 
in *on tilgen 0rö**eren €»e*<hiiften. ferner in Klagenfürt bei l g . T s c h a u n e r , M. S p i e s s , Ferd. M u s s i 
Villach bei Kudolt ' C a n a v a l , Anton O r n e l l a ; l-yetdUirchen bei l g . N a c h t ; St. Veit a. tt. (ml. bei Joh . K n a u s 

Versendung in die Provinz per Poatnaohnahme. 

VIC TOR SCHMIDT & SÖHNE. 
Fabrik nnd C e n t r a l - V e r s a n d t : Winn. IV.. A l l eegasse 4 8 (nächs t dera SQdbahnhofo. 332-20 
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; H a , - u L s l e l 3 3 . © 3 n L , 

Tischzeuge und geklöppelte 
Zwirnspitzen. 

(Biscboflacter Hansindustrie) 
i billigsten Preisen nur noch einige Tage 

zu haben bei 269— I 

Johanna Gabriela Debntz 
aus Bischoflack 

[ C i l l i , K i r c l i p l a l K , 

k 
•MBcniprogsen, a n r e i n e r Te in t , /reibe Flecken 
t »m>riwindcii anbedingt beim täg l ichen Ge-
uch »ÖD 

Bergmann's L i l i enm i l ch -Se i f e 
Bergmann & Co. in Dresden. 
Ywrithig ä Stück 40 kr. bei Johann Warmuth' 

Cilli. 271—e 

VnDderbar ist der Ertoli 

m k ' s ( « i o h l l l i i i d 
schmerzstillendes Hausmittel. 

PrW« W n f i 1 Ftaarhe 6. I V . fl. /.— 
hMa'i A l T r o U r - Z a h a 
tnifea. 1 Fliachi-hen 
I kr. 

IwWi'i 1 
Ufatbck« SO kr. 
ItlUV« Hfikacraoirrn-
ifttfttr. 1 {Schachtel 
AM. 7» kr. 
Mma'r Hibiirraufcni-
idc War*«rtio« tur. 1 
niitfcchro 8f» kr. 

bitinr mit nebiger 
n beziehen 

»Ut Apotheken. 

K w i t d a ' s F r a a a b r a n u t -
w e l l . 1 Flaachea 85 kr. 

K w i a d a ' * A.W*olar-Hand-
w H > « r . 1FI»«<-Ii<!i.*ökr. 

Kwiada ' a S p i u w e g e r i c h -
«af t . > F laa rhrhen 96 k r 

K w l z d a ' n AJveo l a r -Zahn -
p a s t a . 1 Poraellandoae 
fl» k r 

Kwlxda'» Zwiebelponade 
1 Tiegel m k r . 

S e b a t z m a r k e 
durch 

Oesterreich-Ungarns. 

V b PishtRHidin dtreh du Haipt-Dffit: 

reisapotheke Korneuburg bei Wien 
de« Frunz J o b . Kwizd«. 220 III. 

s v s i : 

B u c h d r u c k e r e i 

J, Raknsch, Cilli I 
empfiehlt: ^ 

| Speise-Karten pr. i o o s tk . 1.60 

Meldezettel pr. Buch 100 „ —.40 

j Fremdenbücher je nach 

Starke von 1 fl. aufwärts. w 

' Schankbticher im Lein- ffl 

w a n d gebunden pr. Stk. 1 .50 ^#1 

»wie alle anderen Drucksorten ^ 

fiir Hitcliere, Gastwirte etc. A 

I prompt und " b i l l i g - . Ä 

Ö B 

4 

I 

Jur Anfertigung 
— von 

D A M E N K L E I O E R 
wie 

sua- und Gäsellschafts-Toilettea, 
Costnaie, Neglige's etc. 

nach 

neuester Wiener Fa<;on 
empfiehlt sieh 

[Marie B e c h t o l d , 
Dtnenkleidenitcherin, 

! Wlw|«iit Hr. t . 0 1 1 1 1 . Kotsiani »ehe» Haa«. 

, D e « t s c h e W a c h ^ 

- KARTEN 

T A E O I C . 

D C / . u l u i h e n -WM 
ID der 

Buch- und Papier-Handlung 
J . R a k u s o h . C i l l i . 

3 3 

13 

± Cassette 
50 Briefpapiere, SO Conyerts 

. M . gutes - M « 

^1. weisses Papier 
lo 4 t r 

Papier- und Buchhandlung 
). RAKUSCH. CILU. 

J H j 
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^ i - r . n r i T a 
] yulranc trflrn Sanqe». # Jlnilbrrtroffr« fchine )UuBrati«nrn. # 1>vllrr,illigk Auiflallun,. 

j a da» Familieadlou 
»I* «Um Hang«» 
: a btt b i r i,«* r 
• I» Monaiischrist 

j a baS rnchd-llizstr 
•HOmiraal friiurSoitung 
j a d°a fnjchrm, i f 
» " denmn Seist brftclt 

darum 
a= ob o t t t i i r t — 

man schien»iz auf 

AtterLntutKttr . 

Alle 6trr wache, ei« Heft 
i 1 M a r k . 

Vrod-d'st durch alle Luch 
d«nd!«>>,kn. Mbannrmrnü 

durch diese, I-anial-
<iipld>!lonea »ad die Post. 

fl)rrtii«8)U ünlrrlintlung. # »rraestn Zeilf»ü,el. # «aUerie mattriirr Meister 

,Hu vczirlic» öurni otc ^uajquiioiuufi J. Äatius«. f i f f i . 

„THE ORESHAM" 
l i C b c n s v e r s i c l K T i i n t f s - G e s e l l s c h a f t i n L o n d o n . 

m 

Filiale für Ungarn : 

Budapest, Frani-JoaefapUtz 5 
im Hau»e der Oeeotlschaft. 

Filiale für Oesterreich : 

W i e n , Z., G i l t l a i t r t i i e 1., 
im Hau&e der Geselluchast. 

Activa der Gesellschaft am 30 . Juni 1890 
Jahreseinnahme au Prämien und Zinsen nra 30. Juni 1890 | 
Auszahlungen für Versicherung*- und Renten-Verträge und fQr 

Rückkäufe etc. seit Besteben der Gesellschaft (1848) . . 
In der letzten zwölfmonatlichen Geschäftsperiode wurden bei der 

Gesellschaft für 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der 
seit Besteben der Gesellschaft eingereichten Anträge sich auf 

stellt. — Prospecto und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft Polizzen ausstellt, 
sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefoigt durch die Herren Agenten 
und durch die C i e n e r a l - A K e i i t u r i n L t k l b a c b . T r i e s t e r s t r a s s e 3 

C« u i d o Z c N o l i k o . 
124—12 

. Frcs. 111,610.613-— 
20,084.349-— 

234,804.082-— 

55,980.275*— 

1.666,812.555-— 
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Enyige Niederlage 
für 

Steiermark, Kärnten und Ar«t» 
in 

oe— Ä r a 
t , Eporgasse Nr . 16. 

st e r 
r e i c h h a l t i g s t e r N a t r s n - ' L i t h i o n - S a u g r t r j s i i g a i 

Cnrort Ralsii erprobte» Heilmittel bei h t n U B r t r D i l t h e i e 
(Gicht, Grlea und Sand), ferner hei K r a n k h e i t e n ® 
des M a g e n s . H s r n s y s t s m s lll „ ' 
B l u e i . r h r n n . K a t a r r h d, 
-rege, Hfcmorrbol-
d e n und G e l b -
s u c h t 

«»p** ' a»» 0» 
.Vd» 

av'"', - ToA-̂ « \o»vot*r 
v ' ö ^ « * * au 

1 « * " K . Lrf r t IC hu n K« -
A»* M 1 II in«'1 Ge t ränk mit Wein 

sv°V 

• - s > j oder K r n c hlsAfter n . Zucker 
C*m engt ll i ineraliacheT Champagner ) , 

Iren ich der Rade ine r »lljtern Beliebtheit 

Sanerbrunn- nnd EiaeakUn. 
beaondera wirk «am bat slldtt. 
Uarnleiilrn. 141 a tarn tLfnu 
enkrankheiten o. SebwkW-

rn Ständen et*, ata. , 
Pruapecle *r»üa i « il«r Csr-
a n s t a t t Bad RAUBS » 

Rtrirmoark. 
AasfOhrllcbe Bet.hrelbi' 

»en hei W . B K A l l f l M 
In W i e » . 

E igene N i e d e r l a g e : WIKV. I . . F l e i s e h n a r k t 8 , sowie in al len aolidea Mac») 
waaaerhundluafcen n.dlrect voa der Brunnen • Utrectton in Bad Nadeln Steierm-l l a b 

Monatsralen fl. 5.— 
' Illustrierte Preisrouraotc gratis u. franco.̂  

THE SINGER MANUFACTURING 
Company. New-York. 

Q t n t i a l - -Ä-ET • 3a. t v l z 

« Ü I G I D L I I V G E R , 

( i r u z . 
I. Sporgasse Nr . 16. 

U n t e r p h o s p h o r i g f a u r e r 

Kalk-Eisen-Syrup 
bereitet v m 

Apotheker J u l i u s Herbabny lll W i e n , 
wird seit Jahren von zahlreichen Aerzten empfohlen 

und mit bestem Erfolge angewendet. 
S ie empsehlen diese» P räpa ra t wärm'tenS als 
ein Mittel, welches rasch den Appetit hebt, eine 
reichlichere angemessene NihnmgKaiisnahme er-
miiglich«. dadurch die Eraiihruag sowie die Za> 
»ahme »er Sritste weseutlich Rsierftützt und bei-
trägt, die Anlage »n ^llilgenlrnullieilkn ,a »er 
mindern n»d zu beseitigen. S i e empsehlen e« 
weiter a l s ein Mittel, welches in Folge seiner 
schleimlösenden, den Hustenreiz mildernden Eigen, 
schoslen sehr zünftig aas erkraalle» Lnagengewkbe 
eiawirlt und durch Verringerung und Behebung 
der Rachtschweiße die Kriisteabnahme eindämmt: 
auch serner durch eine annemessene Zusuhr von 
leicht verdaulichen Kisen t» dem geschwächten, 
blutarme» Ori»ni»m»S die Vlniliiloing — und 
oern.sge seines geholtes an löslichen P^ospdor. 
Kali Salzen bei schwächlichen Kinder« die ttuochen-

dildnug — bedeutend sördert. 
D r e i « 1 F la sche fl. l . f t S , per Pos, 2 0 k r . 
mehr sür Packung. lHalbe Flasche» gibt e» licht». 

Bit 
tsnrnen 

hing» nnter gleichem 
»bet o6nliirm Manu* »»i t»a. 
»enben !»achnl>»an>en unlete» 
?» Jahre bestehenden kalk-
«iistn-eyt»»«, »eil nnt Strfct 
aHrtst»l Cniinal>Wri»atai 
in, welche« uen jaMreiften 
" ra t e« eiitoeüenf g e p r ü f t 

I tonrbe. iomie empfohlen unb 
• rretbstt tnitb. Ehr »Uten daher stet« anßbttttllich 
„Herbabny's Kaik-Elaen-Syrap" ,n »erlangen. loMt 
darauf ,» achten, tat btr ttrdenflebr n»r_, Hebördltch »rat». 
Tenirrlr Eibusmarft »ch ant jeder {stellte befinde, (»wir 
bitler hlr Vrpjchiirr »an Sr . etbroeljet beilieflt, und triidK». 
ch ueber »ttttb »tolsrrtn Viril nach litt« »tirch einen »ndeeen 
>»k»a,i jit« 9tneaiilt i «n »iechadmnn»»» »etleilen »II lagen! 

W a r n u n g ! , 
dar ben hbnß«n»i?r a 

WWWWWW»»W>»WWWW»W>W»»WW>>W»M 

W i c u , Apotheke „ z u r Barmherz igke i t " 
b t « J u l . H e r k s b n r , Neubau, Saiscrstrave 

73 u b 1h. 
D e p o t » bei den Herren Apothekern: 

E i l l i : I . K n p f e r s c h m i d , B a u m b a c h ' S ®r= 
ben . Ap t̂h. Deutsch.L.'aiidSberg: H. Müller 

** 

» r a z : 
R a t V u r a : . . 

Vettau: V Molitor. SkadkerSbnra: C Andrieu. 
W i n d i s c h f e i s t r i t z : F Lm» W i n d i s c h g r a z : 
S Kordil. WolfSberg: A. Huth. Liezen: 
Gustav Brbßwang SL—22 

Feldbach: I . König, «onobitz: Pospischil. 
Graz: Anton Redwed Veibniy: C. Rutzheim. 

~^7~lc3a.t3.er fCLr I lPappd.a.-h-'bealtzei 1 

(SlnbiHhrrr) 264-10 ? 
bestbewihrter, approbattr Anstrich ton neuen sowie alten schadhaft (rewortlenen Pappdächern nrf B 
Isolicrnsgon e«(t n Fcacbtiekcit Ixt a n g e w ä r m t snfrostreichen, Haft bei g r ö s s t e r Sonoesbto 
n ich t and erheischt ke ine S a n d a n g , wie die» bei ges'Ohniicbem Theeraostrich der K i l i-i KtrMT 
liefert S t e i n d a c h p a p p « in Rollen, Dachlack (metall. Waschtheer), Ro th lack , HoUcement D ich 
k i t t , Appha l tpech , S t e i n k o h l e n t h e e r , Carbol inenm. sowie H o l x t h e e r e aller Art ta den bilflptw 

Notierungen. 
O i e r A c m i i t c A c H M»ro«tuctvn- Fabriken in Türmitz etc. 

U I E N , XX. B a x . , B c b e r z e r g a s s e N r 14—XI. 
N K . Ferner liefert für Poiii.fpctionsiwecke: Aro l ln , Rohcarbols&are , Carbo l lack . Dehinfectis» 

p n l v e r , E i senv i t r i o l als beotbewibrte Schuumittcl geben epidemischen Krankheiten. 
P r o a p e c t a -viaa-d. P ' r e l a l l o t o n . g r i a t l n u n d f r a n c o . 

• 
• 

i 
i 
i 
i 
i 
i 
• 

i 

T h e Mutual" 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von New-York. 

O e g r ü u d e t 1 8 4 S . 

Die älteste Lebens - Versichernngs - Gesellschaft I 

>A 

' ' r 

,„_t in Amerika. 
D i e g r ö s s t e V e r s i c h e r u n t r s - G e s e l l s c h a f t de r Welt. 

Total-Garantiefonds am 1. Jänner 1890: Uark 576 4 6 3 Millionen. 

Dieselben s ind nm mehr a ls 129 Millionen Mark g r ö s s e r wie bei irgend 
e iner anderen LebenB-Yersicbernugs-Gesel lschaft der Welt. 

Die grösste Gesammt-Einnahme im Jahre 1889 M. 1 -32'2->5,'jM j 
Die grösst« Dividenden-Auszahlung an die Versicherten im Jahre 1889 , 9 72" "21 
Der grösste Gesammt-Cberschuss im Jahre 1889 108 941,515 
Der grösste reine Geschlfts-Zuwaehs im Jahre 1889 306* 102.434 | 

Die .Mutual* ist eine wechselseitige Versicherungs-Gesellschaft, »ertheilt dem-
nach den «esammteu Gesch&ftsgewinn u n t « r d ie Versicherten. 

Die Gewinnantheile, welche die .Mutual" seit Bestehen an ihre Versieb 
auszalte, sind weit mehr als doppelt so gross und im Verhältnis zur Prli 
Einnahme um mehr als 8 2 % höher w i e die irgend einer anderen Lebe 
Vers icherungs-Gese l l schaft der Welt. 

Als besondere Garantien fDr die ö » t e r r e l c l l | f t e l l l » n V t » r » l c b e i . 
ist der ganze Keservefond in pupillarsicheren Papieren in der k. k. Staats-Cant 
Casse in Wien deponiert. 

G e i i e i * f k l - I > i r e o t i o i i f ü r Ö s t e r r e i c h : 

I E I , I . , I j o l i k o w U z p l a t z X. 

o o o o o o o o j r 
5*2 

j r 

ar Copirtinten 
sowie 

Schreibtinten jeder Art 
ans der chemischen Fabrik der G e b r ü d e r 
M O l l e r Budapest, insbesondere eiupfehlens 
werth fslr Comptoirs di? Anthracea Copiertlste 

In C i l l i zu haben in der H—oft- ss. 
P a p t e r h a n t t h m g <M * « * * « e A . 

M ARIAZELLEI 
» Magentropien 

b*f»H»t la der Spottirt» ,»» $<««&• afri ch, 
C. H R A D Y I« Kremtie, MLkrui 

»In altb»wSkrtM »nS bekuntet tMlatttol m» i 
»Ml luSHI|«nS«f Wi-kun̂  >ut Sm Sifvi 

duuuaffumtorunva. 
N»r echt »alt n»b»n»l»k«iS»r ScMirtraftrie mS 0 
Prala 4 rtaadie 40 kr., UeppeUUeebe I 

_™_=r_ DeaUDdtlieil» aind angegetien. 
f >» A p a t h e h e n e r k l 

: nst 


